% 
für alle Stände. SL 


Hirſchberg, Dienftag den 20 Juni 1871. 


Der Siegeseinzug. 
atternde Fahnen, kranzſpendende Victorien, eine jubelnde, 
bare Menſchenmenge, die vom Halleſchen Thor bis zu 
Shloßbrücke die Straßen, die Tribünen erfüllt, jeden Zaun, 
um zu ſehen; luſtig 
tellungen ſich wiegend; 


in den ſcheinbar unmöglichſten 
der ſchönſte blaue Junihimmel, eine ſtrahlende Sonn 
equem genug wird, dafür aber auch Alles in 
glänzenden und leuchtenden Farben erſcheinen läßt: jo 
äußere Anblick unſerer Stadt ſeit den erſten Morgen⸗ 
des 16. Juni. Mit feſtlicher Muſik zogen die Gewerke 
hren ſtaktlichen Bannern durch die 
eſtimmten Plätze; vom Kreuzberg bis zu dem Halle ſchen 
ſtanden unter einer großen 
Ünenbauer; darauf durch die Königgrätzer 0 
nburger Thor und die Nordſeite der Linden bis zur 
ie entlang 58 Gewerke, während die Südſeite der Lin⸗ 
dem Palais des Königs bis zum P g 
en und anderen Vereinen eingenommen war; fie bilde⸗ 
leich zu beiden Seiten der Siegesſtraße eine Kette gegen 
Andrang des Publikums. Die 
dr Straßen hatte bei dieſem Licht, 
gewaltigen auf- und abwogenden Menſchenſtrom etwas 
ſchtelblich Großartiges und Zauberhaftes. Gegen die bun⸗ 
Auppenſchilder und die purpurnen Banner mit den Namen 
hlachten ſtachen die meiſten allegoriſchen Geſtalten ebenſo 
lie ergreifend ab. Der farbige Bildſchmuck der Linden 
r Akademie, die ſich in eine großartige Heldenwalhalla 
delt, fand den wirkſamſten Gegenſatz in der Germe 
bor dem Schloſſe, die mit dem Rundrelief Siemering's 
Mur die ungetheilte Bewunderung der Kunſtverſtändigen, 
den lauten Zuruf und Beifall des Volkes erweckt. 
er ganze Feſtesglanz ſchimmerte und leuchtete in der 
evegten, von fern und nah zufa 
nam wieder, alle Augen glär 


chmückung der Platze 
0 der Belebung durch 


eſtrömten Menge 


erzen waren weit 
hore der Stadt. Hier galt 
aſar und feine Legionen zu feiern, hier begrüßte ein 
N hrhaftes Volk feinen Köni 


stern geöffnet, wie die 


der: im vollſten Einklang 3 
begannen die einzelnen Truppenkörper auf 
e die ihnen angewieſene Stellung einzu⸗ 
e hatte alle Straßen und Zugänge 
empelhofer Felde führen. Ein Zug 
orgte anſtatt der ſonſt üblichen Schutzmannſchaft das 


etwas unliebſame Geſchäft, die Heerſtraße frei zu halten, mit 
derjenigen Coulanz, welche dieſer Waffe ſchon im Feldzuge die 
Anerkennung der großen Nation und eine europäiſche Berühmt⸗ 
9115 eingebracht hat. Die einzelnen Regimenter zogen zum g 
heil mit Muſik auf, die Gardes du Corps mit dem Pariſer 2 
EN den ein begeifterter Applaus des Publikums a 
begleitete. Um 10%, Uhr ritt der Reichskanzler, Fürſt Bis⸗ 
marck, ein, in Generalsuniform und von einem wahrhaft be⸗ 
täubenden Beifallsſturm begrüßt, den eine halbe Stunde ſpäter 
Graf Moltke mit ihm theilte, während in der Zwiſchenzeit au 
Feldmarſchall von Wrangel Gelegenheit gefunden hatte, ſi 
zu vergewiſſern, daß ihm die Berliner Jugend noch immer 
ungetheilt ihre Sympathien zuwendet. 
Vor der Ankunft des Kaiſers und Königs wurde noch ein 
G Akt militäriſcher 7 vollzogen, durch den 
raf Moltke zum Feldmarſchall und der Kriegsminiſter von 
Roon zum Grafen erhoben wurde. Der Kaiſer erſchien wie 
immer pünktlich und traf mit dem Glockenſchlage 11 an der 5 
Heiter Ste welche die Tempelhofer Allee mit dem nach der 8 
Britzer Straße führenden Wege bildet. In der glänzenden 
Suite, die ihn begleitete, befanden ſich mit den Prinzen⸗Feld⸗ N 
marſchällen die ſämmtlichen Heerführer, die ſich in dem letzten 
Feldzuge einen unſterblichen Namen gemacht haben. Einen - 
Augenhlick hielt der glänzende Reiterzug, dem Anſchein nach, 
um auf die folgenden Hofequipagen zu warten, in denen die ) 
Kaiſerin und die Prinzeſſinnen der Parade beiwohnten, dann 
brach ein unverwüſtlicher Jubel los, der immer von Neuem i 
wieder aufgenommen wurde, bis das erſte Hurrah der Garde, * 
deſſen erſchütternde ace die Franzoſen bekanntlich dem J 
Effekt ihres „Elan“ gleichſtellten, durch die Luft dröhnte. Die 8 
Equipagen der Kaiſerin, der Chap on 2. hatten zunächſt 
an der Straße nach der Britzer Chauſſee gehalten, dann fuhren 
ſie, dem Kaiſer und der glänzenden Suite folgend, an den 2 
ronten der einzelnen Truppen 9 1 Die Infanterie 
chwenkte zunächſt nach der Tempelhofer Chauſſee ab und um 
11½ Uhr war das ganze Korps bereit, den Siegeszug anzu⸗ 
treten. Die hohen Gäſte, die General = Öouverneure und die 
zur Feier kommandirten Generale und General⸗Inſpekteure 
ritten vorauf nach der Chauſſee; dann folgten die Equipagen 
der Kaiſerin, der Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin Friedrich Karl, 
der Großherzogin von Mecklenburg und der übrigen, der Feier 
beiwohnenden hohen Herrſchaften. i 
Am Steuergebäude auf der Tempelhofer Chauſſee hatte fü 
die Infanterie der erſten Garde⸗Diviſion in Sektionen 11 9 5 
und in Bewegung geſetzt, um ſich dem ſtolzen Reiterzuge an⸗ 
zuſchließen, mit dem die berühmten Heerführer des letzten Feld⸗ 


(Jahrgang 59. Nr. 70.) 


42 


4 


Zunächſt 
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als und die ein elabenen. hohen Gäfte den 8 
1 en ritt Feldmarf all von W 


v. Hartmann, 
v. Kirchbach, v. Werder und v. Kamecke anſchloſſen. 
Die verſchiedenen Abtheilungen folgten ſich in Abſtänden 


Sachſen, der Feldmarſchall v. Steinmetz 
fel den Siegeszug. 
Unmittelbar vor dem Kaiſer ritten, wie 7 0 beim Einzuge 
von 1866, der Reichskanzler Fürſt Bismarck, der Doge 
Graf Moltke und der Kriegsminiſter v. Roon, das Dreigeſtirn, 
das in der diplomatiſchen und ſtrategiſchen Führung, wie in 
der Schaffung des Armeematerials die Garantie für die große 
Wendung der Geſchicke Preußens und Deutſchlands boten. 
hinter dem Kaiſer aber aer der Kronprinz und 
rinz Friedrich Carl die wuchtigen Maſſen der Garden, die in 
eſchwindſchritt den abſchüſſigen Weg hihabeilten, vor ſich die 
herrlichen Trophäen, 81 Fahnen und Adler, deren Gold weit⸗ 
hin in der Sonne leuchtete. 7 N : 

Das 1. Garderegiment, in dem die ſämmtlichen Prinzen des 
kaiſerlichen Hauſes dienten, hat ſtets den Vorrang; nach ihm 
folgte das 3. Garderegiment, das Garde⸗Jägerbataillon und 
das kombinirte Bataillon; dann das 2. Garderegiment, das 
ede dente om das 4. Garderegiment, die erſte und 
dritte Gardepionierkompagnie, das Sanitätsdetachement Nr. 1, 
das Garde⸗Huſaren⸗Regiment, die kombinirte Eskadron und die 
1. Fußabtheilung; weiter das Alexander⸗Regiment, das Regi⸗ 
ment Eliſabeth, das Garde⸗Schützen⸗Bataillon, das Franz⸗ 
Regiment, Regiment Königin, Bataillon Königs⸗Grengdiere, 
2. Garde⸗Pionier⸗Kompagnie, Sanitäts⸗Detachement Nr. 2, 


2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, 3. Fußabtheilung, kombinirte Bat⸗ 


terie, endlich die Gardes du Corps, das Garde⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment, das 1. und 3. Garde⸗Ulanen⸗, das 1. und 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment, die 2. Fußabtheilung, die reitende Ab⸗ 
theilung, die Deputation der Munitions⸗ u. Pontons⸗Kolonne, 
der Train, bei dem ſich unter den Mee sau auch ver⸗ 
ſchiedene franzöſiſche Beutewagen befanden. Um drei Viertel 
auf ein Uhr hatte der feſtliche Zug das Brandenburger Thor 


erreicht. Hier war der Raum innerhalb des Thores bis zu 


dem mittleren. Eingang der Linden, wo unter einem Baldachin 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten den Kaiſer erwarteten, 
in eine at Feſtſaal verwandelt. Ein unermeßlicher Jubel be⸗ 
grüßte den einziehenden Kaiſer. Von den fünf und ſiebenzig, 
in Weiß und Blau, mit viereckigem 01 gekleideten Ehren⸗ 
jungfrauen traten ihm Frl Marie Bach, Frl. Marie Bärwald, 
Frl. Martha Boltz, Frl. Emilie Behm, Frl. Hedwig Gerſten⸗ 

erg, rl Margarethe Pohle, Frl. Anna Riemer, Frl. Laura 
Wentzel, an ihrer Spitze Frl. Feunne Blaeſer, eine ſchöne 
und anmuthige Erſcheinung, entgegen. Frl. Blaeſer ſprach 
mit erhobener und muthiger Stimmung folgendes Gedicht von 


deem älteren Scherenberg: 


Heil Kaiſer Wilhelm Dir im Siegeskranze! 

Wie keiner noch geſchmückt ein Heldenhaupt, 
Heimführſt Du Deutſchlands Heer vom Waffentanze, 
So glorreich, wie's der Kühnſte nicht geglaubt. 

Du bringſt zurück in der Trophäen Glanze 

Die Lande, einſt dem deutſchen Reich geraubt. 
Durch Dich geführt errangen Deutſchlands Söhne 
Germania uns in ihrer alten Schöne. 


Nun grüßt der Jubel Dich von Millionen 
Aus deutſcher Bruſt in Oft, Weſt, Süd und Non 
Schlägt's deutſche Herz doch unter allen Zonen 
Treu ſeine warmen Heimathspulſe fort. 

Und mit den unwelkbaren Lorbeerkronen 
Bringſt Du die Palme uns, als Friedenshort, 
O, daß ihr Schatten Dich noch lange labe, 
Dein Sämanns⸗Mühen reiche Erndte habe! 


N 


angeſtammten Thron die Quelle vielhundertjähriger W 
und großer Errungenſchaften zu ſehen. Den Fütſte 
lands und den ele großen Führern der Helden 
Brüdern, den im heiligen Kampf für Deutſchlands 
Recht, bringen wir im Feſtſchmuck unſerer Stadt An 
Ehre, Ruhm und Dank entgegen. Den Manen der 
nen Helden bleibt in der Geſchichte Deutſchlands ung 


preßten, fie werden von neuem das Vaterlandsge 
ten, fie werden ſich wandeln in Thränen der 2 


Wachſame Hüter unſerer von Gott geſchaffen 
al Feinde wieder abgerungenen Grenzen, 
allen Nachbarvölkern gute Nachbarn fein und mit 
der Menſchheit würdigen Kampf kämpfen 11 Shenbil 
in Wiſſenſchaft, Kunſt und Induſtrie, zur Wohlfahrt 

Hierauf erwiederte Se. Majeſtät: 

„„Ich ſpreche Ihnen zunächſt Meinen Dank aus für 
Sie hier gejagt haben, im Allgemeinen und fpeciell | 
und für die Armee, die durch ihre Repräſentanten e 
Wir haben AN Großes erlebt, daß wir wiſſen, wem, 
verdanken. Wir danken dem Himmel, daß er uns 
Kraft und die Ausdauer gegeben hat, die Ausbeute d 
ten zu benutzen. Alles das, was Mein Volk erlebt 
Güter und die Schätze, die wir jetzt erſt kennen lern 
danken wir der Treue außen und daheim; dies wollen I 
wahren als theuerſtes Gut für unſere Zukunft. Ich muß 
Stadt Berlin jetzt ſchon meinen Dank für den unhen 
chönen und a Empfang ſagen, natürlich nicht fuß 
ondern für 


ein Heer!“ 


7 TE 
5 ee 


einziehenden Generalen waren es befonbers Moltke, 
und Roon, die auf dem ganzen Wege über den 
ympathien ade 


mit den lebhafteſten und wärmſten 
den; Fürſt Bismark erregte, — er iſt nicht umſonſt der 
llärſte Mann der Welt — jeltwerftänoiich einen gewaltigen 
el, Herzerhebend und zugleich erſchütternd war der Anblick 
he 81 eroberten franzöſiſchen Adler. Ein Sturmruf ging bei 
Item Erſcheinen durch die Menge, wie er auf dieſem Platze 
gehört ward. Die „Gloire“ des eitelſten Volkes der Welt 
de vor uns dahergetragen, nicht in denen ihrer Zeichen, ſon⸗ 
in einer überwältigenden Fülle. Die Gewaltigkeit des er⸗ 
en Sieges ſchlug bei dieſem Anblick wie ein feuriger 
in Aller Herzen. 
ter ſtets ſich wiederholenden Zurufen, die beſonders dem 
Garderegiment, den Garde⸗Füſilieren und allen kombinir⸗ 
aus Süd⸗ und Norddeutſchen gebildeten Truppentheilen 
Theil wurden, ſetzte ſich der Zug durch die Linden in Be⸗ 
ng. 
due durch die Triumphſtraße, unter den Linden, 
fimete wohl an den gleichen Zug am 20. September 1866, 
! rößere und überraſchendere Momente. Die 


! 
angen 


Straßenjunge feelenvergnit 
ihm herab ſah, wie die Gewerke 


daten ihre Plätze behaglich einnahmen, — Alles das geſtal⸗ 
ſch zu einem lebensvollen Bilde, das ſich der Erinnerung 
„der es geſehen hat, dauernd einprägen wird. 
Aut Jubel, mit ſich ſtetig fortpflanzendem Hurrah wurde 
durchzug durch dieſe grünumlaubte vis trinmphalis beglei⸗ 
md das Publikum nahm jede Gelegenheit wahr, im Fluge 
igſtens in perſönlichen Verkehr mit den heimziehenden Sie: 
u treten. Als die Spitze des Zuges die Linden verließ, 
er Kaiſer mit ſeiner Suite an das Blücherdenkmal. Hierauf 
gte der Vorbeimarſch der Truppen, der faſt drei Stunden 
b. Jedes einzelne Regiment wurde jubelnd begrüßt, die 
en ſalutirt, die kleineren Zwiſchenfälle, die bei jeder Parade 
Amen, mit dem herzlichſten Intereſſe aufgenommen. Als 
Maſeſtät beim Vorbeimarſch des Königsgrenadierregiments 
ſich an die S itze deſſelben ſtellte, ein Gleiches geſchah 
I Defiliven des Regiments Königin Auguſta, welches der 
le feiner hohen Gemahlin vorführte und des Regiments 
de Corps brach von allen Seiten ein Sturm der Be⸗ 
mung aus, welcher die geſchichtliche Bedeutung dieſer Ehren⸗ 
gung kennzeichnete. Der greiſe kaiſerliche Held hielt auch 
in der glühenden Sonne Allen ein Vorbild Stand, in der 
ae rſtlichen Umgebung der Erſte von Allen an Alter, 
und männlicher Größe. > 
, Publikum wetteiferte in den jubelnden Begrüßungen 
eblinge, waren es jetzt Garde⸗Schützen, fo begluͤckwünſchte 
eich darauf die Grenadiere von Franz und Alexander, 
illerie wurde nicht minder e empfangen, als 
om Feinde mit märchenhaftem Nimbus umgebenen Ulanen, 
lat ichen Garde⸗Dragoner und die in der Juniſonne glän⸗ 
en Küraſſiere. 

n % Uhr war der Vorbeimarſch beendet, die meiſten 
den hatten ſofort abgeſchwenkt, um in ihre Quartiere zu 
nur einige von ihnen, Kavallerie und Infanterie mar⸗ 
u in den Luſtgarten und ſtellten ſich dort in weitem Carre 


a 


um das verhüllte Denkmal auf. Als dieſe Aufſtellung geſcheher 
war, erſchien Se. Majeſtät der Kaiſer an der Spitze ſeiner Suite 
u Pferde auf dem Platze, begrüßte die Truppen und nahm zur 
echten des in der Nähe der Fontaine aufgeſtellten eiſernen 
Papillons feinen Platz. 5 3738 
Bald darauf erſchienen die Kaiferin, die Prinzeffinnen und 
die fremden en a Damen im Pavillon und Se. Majeſtät 
ab das Zeichen zum Beginne. Die Tambours ſchlagen zum 
ebet und alle anweſenden entblößten das Haupt. Auf den 
Stufen der Eſtrade zum Denkmal waren die eroberten franzö⸗ 
ſiſchen Fahnen und Standarten niedergelegt, Deputationen der 
iniſterien, der Geiſtlichkeit, der Stadtbehörden hatten ſich davor 
aufgeſtellt, hinter dem Denkmal der Domchor, der beim Heran⸗ 
nahen des Kaiſers einen Choral intonirte. Der Feldprobſt der 
Armee Thielen hielt hierauf folgende Anſprache: „Gott ſegne 
Deutſchland, das nunmehr wiederhergeſtellt u. unter den Stagten 
Europas den ihm gebührenden Rang eingenommen hat. Deß 
zum Zeugniß ſoll dieſes Standbild enthüllt werden, daß der Kaiſer 
zum Heiden der Liebe u. Verehrung Königs Friedrich Wilhelm III. 
errichten ließ, des Königs, der die Reſultate, vor denen 
wir heute ſtehen, angebahnt und die Wege zu ihnen geebnet 
hat.“ An dieſe Worte ſchloß ſich ein Gebet und als der Kaiſer 
den Wink zur Enthüllung gab, fiel der Vorhang u. die ah 
Reiterſtatue Friedrich Wilhelm 11]. zeigte ſich den gerührten 
Blicken ſeiner fen Pur und ſeines Volkes. Die Truppen präſen⸗ 
tirten und riefen Hurrah, die Muſik fiel ein, vom Dom ertön⸗ 
ten die Glocken und am a wurden Kanonen gelöſt. 
Se. Majeſtät reichte nach der Enthüllung dem Prinzen Karl 
und der fe fel Liegnitz die Hand, ritt au das Denkmal heran 
und rief die früheren Flügeladjutanten Friedrich Wilhelms III., 
v. Reitzenſtein und v. Bonin, zu ſich heran. An den ehemali⸗ 
gen Kabinetsſekretär 5 königlichen Vaters, Staatsminiſter 
hden, richtete Se. Majeſtät etwa folgende Worte: „Was im 
Frieden erſonnen iſt, das iſt am Schluſſe eines blutigen Krieges 
geworden. Daß dieſer Friede ein dauernder ſein möge und 
daß au Saat, welche gefäet, nun aufgehe, dazu gebe Gott 
ſeinen Segen!“ a . 
Um halb fünf Uhr war die Feierlichkeit beendet, die „Sieges⸗ 
ſtraße“ wurde allmälig paſſirbar, der Empfang der Truppen 


im Einzelnen verbreitete ſich über die ganze, weit ausgedehnte 
Stadt, überall Scenen hervorrufend, welche der Ausdruck des 


herzlichſten Entgegenkommens Seitens der Bürgerfchaft waren. 


(Gedenktage) Am 18 Juni 1675. Sieg des großen 
Kurfürſten über die Schweden in der Schlacht bei Fehrbellin. 

1757. Friedrich der Große wird bei Kollin von den Oeſter⸗ 
reichern geſchlagen. 

1815. Schlacht bei Belle⸗Alliance. a 

1866 Aufruf des Königs Wilhelm: „An mein Volk.“ Die 
Feſtung Stade wird von den Preußen genommen. 

19 Juni 1866. General Vogel v. Falkenſtein übernimmt 
die Verwaltung von Hannover und verfolgt die hannöverſche 
Armee. General von Beyer rückt in Caſſel ein. 

1867. Kaiſer Maximilian wird zu Dueretaro erfchoffen. 


Deutſchland. Berlin, 15. Juni. (Reichstag.) Nach⸗ 
dem der Reichstag das Geſetz, betreffend die Gewährung 
von Beihülfe an Reſerve und Landwehr, ſowie das Dota⸗ 
tionsgeſetz in dritter Berathung definitiv angenommen und 
der Reichskanzler die kaiſerliche Botſchaft wegen des Reichs⸗ 
tagſchluſſes verleſen hatte, folgte die Berathung des Au⸗ 


trages Braun (Hersfeld): Den Reichskanzler zu erſuchen, 5 


für die Herbſtſeſſion des Reichstages die Localitäten des 
Herrenhauſes zur Verfügung zu ſtellen und dieſelben durch 


Errichtung eines proviſoriſchen Sitzungsſaales auf dem 


be Na 


. 


1 
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Geeneral der 
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28 interimiſtiſches Sitzungslocal für den Reichstag auf dem 


Grundſtück der Porzellanmanufactur möglichft ſchleunigſt 

ausführen zu laſſen. Fürſt Bismarck ſpricht ſich für den 
Commiſſions⸗Antrag aus, der leicht ausführbar ſei. Der⸗ 
ſelbe wird angenommen. Der Präſident giebt eine Ueber⸗ 
ſicht über die Arbeiten der Seſſion. Der Alterspräſident 
von Frankenberg ſpricht dem Präſidenten Dank aus für 
die umſichtige Leitung der Geſchäfte. Der Präſident dankt 
und ſchließt mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches 
die Verſammlung drei Mal begeiſtert einſtimmt. 


Berlin, den 16. Juni. 

Gnadenbeweiſe am 16. Juni 1871, dem Tage des 

Einzuges der Truppen in Berlin 
„In dankbarer Anerkennung der rühmlichen und bisher un: 
übertroffenen Leiſtungen Meiner Truppen in dem beendeten 
Feldzuge verleihe 0 denſelben folgende Auszeichnungen an 
ihren 1 und Standarten: 
J) Denjenigen Truppentheilen, deren Fahnen reſp. Standarten 
im Feuer geweſen ſind und das eiſerne Kreuz bereits führen, 
Fahnenbänder in der Farbe des Bandes des eiſernen Kreuzes 
mit dem Kreuze darin. N 
2) Denjenigen Truppentheilen, deren Fahnen reſp. Standarten 
im Feuer geweſen ſind und das eiſerne Kreuz noch nicht führen 
— das Kreuz in der Fahnens, reſp. Standarten⸗Spitze. 

3) Denjenigen Truppentheilen, welche mit ihren Fahnen reſp. 
Standarten, ohne daß dieſe im Feuer geweſen ſind, vor dem 
2. März c. die Ir n e Grenze überſchritten haben, das 
Band der von Mir für den Feldzug 1870—71 geſtifteten Denk⸗ 
münze für Kombattanten. . a 

Prinz Karl von Preußen königliche Hoheit, General - Feld: 
ame und Chef der Artillerie ze., Ernennung zum Chef 
des Schleswig⸗Holſteinſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 15. 

‚Being Friedrich Karl von Preußen königliche Hoheit, 
General⸗Feldmarſchall zc., Ernennung zum General⸗Inſpekteur 
der dritten Armee⸗Inſpektion. 

e des deutſchen Reiches und Kronprinz von 
Preußen kaiſerliche u. königliche Hoheit, General⸗Feldmarſchall ꝛc., 
Ernennung zum General⸗Inſpekteur der 4. Armee⸗Inſpektion. 

von Steinmetz, General⸗Feldmarſchall, Verleihung des 
Eichenlaubes zum Orden pour le mérite. 

Prinz Albrecht von Preußen königliche Hoheit, General 
der Kavallerie ꝛc., Verleihung der Charge als General⸗Oberſt 


der Kavallerie mit dem Range eines General⸗Feldmarſchalls. 


Prinz Adalbert von Preußen königl. Hoheit, Admiral 2c., 
Verleihung der Schwerter zum Groß⸗Comthur⸗Kreuz des königl. 
Hausordens von Hohenzollern. 5 

Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin königl. Hoheit, 
5 Au 2c., Ernennung zum General⸗Inſpekteur 
der zweiten Armee⸗Inſpektion und Verleihung der Schwerter 
zum Groß⸗Comthur⸗Kreuz des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern. x 5 

Prinz Auguſt von Württemberg königliche Hoheit, General 
der Kavallerie und kommandirender General des Gardekorps, 
eine des Eichenlaubes zum Orden pour le mérite und 
Ertheilung der Berechtigung zum Tragen der Uniform Meines 
Se Garde⸗Regiments zu Fuß, unter Führung à la suite 

eſſelben. h 

Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen königliche Hoheit, 
Ernennung zum Chef des zweiten Brandenburgiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 12. $ a i 

rinz Luitpolt von Baiern königliche Hoheit, Feldzeug⸗ 


Grundſtück der Porzellanfa rik zu vervollſtändigen. Die 
Commiſſion beantragt: Den Reichskanzler zu erſuchen, ein 
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meiſter c., Ernennung zum Chef des Ma 
Artillerie⸗Regiments Nr. 4. ; 
Kronprinz von Sachſen königliche Hoheit, © 
Infanterie ꝛc., Ernennung zum General⸗Inſpekteur d 
Armee ⸗Inſpektion. 
Prinz Georg von Sachſen königliche Hoheit, G. 
Lieutenant 2c, Ernennung zum Chef des Altmärkiſchen Ul 
Regiments Nr. 16. se 
raf v. Moltke, General der Infanterie und Chef des 
Generalſtabes der Armee, Ernennung zum General⸗Feldmarſchgl 
v. Roon, General der a Kriegs: und Marin 
Miniſter, Erhebung in den Grafenſtand. TR 
Freiherr v. Manteuffel, General der Kavallerie ind 
General⸗Adjutant, kommandirender General des J. Arrneclong, 
ur Zeit beauftragt mit dem Oberkommando der 9. Nie 
erleihung des ſchwarzen Adlerordens. $ 5 
(Es folgt eine Reihe von Ordens⸗Verleihungen,) 
17. Juni. Der Kaiſer und König gedenkt schon 
20. d. ſich nach Ems zur Begrüßung der ruſſiſchen M 
jeſtäten zu begeben; die Zeit der Abweſenheit von Balg 
wird eine dreitägige ſein. Die Kaiſerin wird fh ſehn 
am 19. d. wieder von hier nach Baden-Baden behtkeh, 
— Die Zahl der angemeldeten Fremden zum Ei: 
zugstage in Berlin betrug 50,000. Rechnet mau, bij 
ungefähr nur ¼ angemeldet war, und daß über , m 
angemeldet find, fo hat man ungefähr die Zahl der f 
Berlin anweſend geweſenen Fremden, nämlich: 200,000 
— Der Cultusminiſter von Mühler iſt ſeit el 
Tagen erkrankt. Y 
— Das Befinden des Prinzen Albrecht, der bei den 
Truppen⸗Einzuge von einem Schlaganfall berührt worden, 
hat ſich erheblich gebeſſert, doch erfordert der Zuſtand noch 
große Schonung. Der Prinz erkrankte, während der Bor 
beimarſch auf dem Opernplatz erfolgte; er wurde zu den 
Inſpektor des Opernhauſes, Schewe, gebracht, wo er 
Stunden lag. Die anfänglich aufgetretenen Erfeheimen 
ſind gehoben, doch iſt noch eine Schwäche im rechten Mun 
zurückgeblieben. 
— Der Kronprinz geht, wie jetzt mit Beſtimmhet 
gemeldet werden kann, zum Truppeneinzuge nach Minden) 
um an der Spitze der bayriſchen Soldaten, die er til 
mandirte, dort während der Feſttage zu verwellen, © 
heißt, es würden Deputationen aller Truppentheile, melde 
zur Kronprinzlichen (dritten) Armee gehörtenz in Minden 
miteinziehen. EN 


Die Straßen find auf's Reichſte geſchmückt; 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Heute 
große Illumination ſtatt. 7 77 

Schwerin, 17. Juni. Der Einzug der Truppen I 
hier, in Roſtock, Wismar, Ludwigsluſt und Parchim ul 
dem lebhafteſten Enthuſiasmus und allſeitiger Bethellgulg 
des Volkes ftattgefunden, 


bel. 

München, 16. Juni. Den Bemühungen der Kabi⸗ 
fecretaive iſt es gelungen, den Miniſtern Lutz und Bray 
Verſprechen abzunehmen, daß ſie, vorläufig wenigſtens, 
lange auf ihren Poſten bleiben wollten, bis ihre Kolle⸗ 
zu Pfretzſchner und Schlör aus Berlin zurückgekehrt und 
it ihnen gemeinſame Verhandlungen gepflogen ſeien. 
Eolle auch dann noch keine Verſtändigung erzielt werden, 
um erſt würden die Miniſter einen definitiven Beſcheid 
ki Königs anrufen. 

Straßburg, 16. Juni. Die Nachricht von dem 
clettritt Engelhard's war falſch. — Heute iſt nach dem 
„K“ das Hauptquartier der württembergiſchen Diviſion, 
ache Generallieutenant v. Obernitz kommandirt, hier durch⸗ 
nicht. Die geſammte Diviſion liegt in der Umgegend 
Straßburg und ſammelt ſich am 20. d. bei Kehl zum 
ſalmarſch nach der Heimath. 

Heſterreich. Wien, 16. Juni. Der päpſtliche Nun⸗ 
Ind hat heute in der Univerſitätskirche ein feierliches Hoch⸗ 
at abgehalten und Ablaß ertheilt. Nach Beendigung 
Melden empfing er die Glückwünſche des Erzherzogs Franz 
tl, des Fürſten von Taxis Namens des Großherzogs Karl 
binand, ſowie des Grafen Beuſt. Auch eine Deputa⸗ 
von Polen war erſchienen. Der Landgraf Fürſten⸗ 
Wals Führer der Deputation der katholiſchen Vereine 
Wien und Umgegend, brachte ein Hoch auf den Papſt aus 
hes der Nuntius mit einem Hoch auf den Kaiſer erwiederte. 


ung in der römiſchen Frage annehmen werde. 

U. Juni. Der König von Grichenland iſt geſtern 
Med hier angetroffen und am Bahnhofe von dem Flü⸗ 
ſbſutanten des Kaiſers, Fürſten Lobkowitz, von Baron 
in und den Mitgliedern der griechiſchen Geſandtſchaft 
Ahfingen worden. Der König iſt in der kaiſerlichen Hof⸗ 
i abgeſtiegen. Heute findet Familieudiner in Schön⸗ 
un, morgen Galatafel zu Ehren des Königs ſtatt. 
Das Abgeordnetenhaus nahm das Finanzgeſetz für 
I ohne Debatte in zweiter Leſung an. Der Kaiſer 
te im Laufe des Vormittags den König von Grie⸗ 
land. Letzterer begab ſich ſodann nach Schönbrunn. 
. „Juni. Das Subkomité der ungariſchen Delegation 
I die Erhöhung des Dispoſitionsfonds bewilligt, und 
feht dieſe Bewilligung als ein Vertrauensvolum, da 
a der Friedenspolitik des Reichskanzlers und dem 
10 Einvernehmen mit Deutſchland und Italien einver⸗ 
ben fü. Der Reichskanzler erklärte, Oeſterreich⸗Ungarn 
e keine Hintergedanken gegen Deutſchland; nur auf den 


Wunſch Preußens würden nicht alle Vertreter an den ſüd⸗ 
deutſchen Höfen eingezogen; ebenſo bleibe der Botſchafter⸗ 
Poſten in Rom mit Zuſtimmung Italiens aufrechterhalten. 
Peſt, 17. Juni. Die offiziöſe „Peſter Korreſpondenz“ 
theilt die Grundzüge der binnen Kurzem erſcheinenden or⸗ 
ganiſchen Verordnungen, betreffend die Auflöſung der Mi⸗ 
litärgrenze, mit. Ein Theil des Grenzgebiets wird ſofort 
aufgelöſt und mit Kroatien vereinigt werden, auch auf 
dem nächſten kroatiſchen Landtage bereits vertreten ſein. 
In den übrigen Theilen der Militärgrenze dagegen wird 
ein Uebergangszuſtand geſchaffen, welcher unter Schonung 
aller Intereſſen allmälig dahin führen ſoll, das Land ſei⸗ 
nes bisherigen militäriſchen Charakters zu entkleiden. 
Italien. Florenz, 16. Juni. Deputirtenkammer. 
Bei der Berathung über das Geſetz, betreffend die Heeres⸗ 


organiſation, ergreifen Eugia und General Lamarmora das 


Wort. Lamarmora iſt der Anſicht, es müſſe ein Syſtem 
eingeführt werden durch welches man in den Stand ge⸗ 
ſetzt werde, nöthigenfalls eine Million Soldaten aufſtellen 
zu können; im Uebrigen erklärt ſich Redner für das Sy⸗ 
ſtem der Stellvertretung. Im weiteren Verlaufe ſeiner 
Rede ſpricht Lamarmora ſein Bedauern darüber aus, daß 
ein General, den er zu achten gelernt habe, von italieniſcher 
Korruption geſprochen habe. Er liebe es nicht, dem Lande 
zu ſchmeicheln, er wolle jedoch auch nicht ungerecht gegen 
daſſelbe ſein. Italien ſei eines der am wenigſtens kor⸗ 
rumpirten Länder. Der Kriegsminiſter entgegnet hierauf 


mit einigen Bemerkungen und hält die Anträge der Re⸗ 


gierung aufrecht. 

— Die „Gazetta d'Italia“ bringt die Nachricht, daß 
eine päpſtliche Bulle erſcheinen werde, in welcher der Papſt, 
im Falle ſeines Todes, die Cardinäle von der Abhaltung 


eines Conclave entbinde und Cardinal Patrizzi zu feinem ® 


Nachfolger beſtimme. 
17. Juni. „Opinione“ theilt bezüglich der Miſſion des 


Generals Bertole-Viale mit, daß geſtern Abend ein Se⸗ 


kretär Antonelli's zu dem General gekommen ſei, demſelben 
mitgetheilt hobe, daß der Papſt über die Courtoiſie des 
Königs von Italien- außerordentlich gerührt geweſen ſei 
und ihn erſuche, der Dolmetſcher dieſer Gefühle des Pap⸗ 
ſtes bei dem Könige von Italien zu ſein. Der Papſt habe 
übrigens bereits über ſeine ganze Zeit für den Empfang 
der Deputationen verfügt und könne daher den General 
Bertole-Viale nicht empfangen; er betrachte aber nichts⸗ 
deſtoweniger deſſen Miſſion als erfüllt. Bertole-Viale ift 
heute früh hierher zurückgereiſt. 

Rom, 16. Juni. Der vom Könige zur Beglückwün⸗ 


ſchung des Papſtes nach Rom entfandte General Bertoil . 


Viale hat ſich heute in den Vatikan begeben, um Kardi⸗ 
nal Antonelli die Glückwünſche des Königs zum päpſtlichen 
Jubiläum zu überbringen. 


mit, daß er den Papſt von der Botſchaft des Generals 
in Kenntniß ſetzen werde. 470 Pilger wohnten heute in 


Kardinal Antonelli empfing den 
General in ſehr zuvorkommender Weiſe und theilte demſelben 


1 


. 


* 


denken an das 25jährige päpſtliche Jubiläum ia der St. 
Peterskirche angebracht wurde. Die aufgebotene National⸗ 
garde erſchien ſehr zahlreich. 

17. Juni. Der Empfang im Vatikan hat geſtern den 
ganzen Tag über fortgedauert. Bis jetzt ſind 3000 Pilger 
eingetroffen. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. Eine 
Illumination hat nicht ſtattgefunden. 

17. Juni. Der Papſt hat heute unter dem Zudrang 
einer ſehr großen Menge die Meſſe celebrirt. — Wie die 
Zeitungen melden, hat die erſte Rekruten-Aushebung in 
der Provinz Rom ein ſehr befriedigendes Reſultat ergeben. 
Die Inſkribirten ſtellten ſich unter dem Rufe: „Es lebe 
der König von Italien!“ 

Frankreich. Paris, 15. Juni. Wie ſchon erwähnt, 
iſt der Nationalverſammlung, eine von den fünf Biſchöfen 
von Rouen, Seez, Coutances, Bayeur und Liſieux gezeich⸗ 
nete Petition zugegangen, welche um eine Expedition zu 
Gunſten der weltlichen Herrſchaft des Papſtes bittet. Selbſt 
konſervative Blätter geſtehen, daß der Augenblick für einen 
ſolchen Vorſchlag nicht eben günſtig gewählt iſt. 
Gerardin, dasjenige Mitglied der Kommune, welches 
mit Roſſel nach deſſen Abſetzung die Flucht ergriff, iſt 
geſtern in einem Hotel der Rue Vertk-Bois feſtgenommen 
worden; er lebte dort mit einer Frau. Gerardin war der 
Präſident des erſten Wohlfahrtsausſchuſſes, der dann ſpä⸗ 
ter wieder aufgelöſt wurde. Drei weitere Föderaliſten, da⸗ 
runter zwei Offtziere, wurden geſtern im Luxemburggar⸗ 
ten verhaftet; dieſelben hatten ſich als Frauen verkleidet. 
In der Umgegend von Paris, beſonders in Nogent, Join⸗ 
ville⸗le⸗Pont und Rosny, werden noch täglich Anhänger 
der Kommune verhaftet. Selbſt die Katakomben gelten 
noch nicht für vollſtändig geſäubert. Wenigſtens bringt 
die „Liberts“ folgende Notiz: „Eine ſtarke Abtheilung Po⸗ 
lizei⸗Agenten hat heute Nacht eine Jagd mit Fackeln in 
den Katakomben von Paris angefangen. Man weiß nicht, 
in welchem Theile der Katakomben die Inſurgenten ver⸗ 
ſteckt ſind, ob truppenweiſe oder iſolirt; geſtern wurden 
zwei aretirt. Sie geſtanden ein, über 200 Mann beim 
Einzuge in die Gewölbe geweſen zu ſein, daß aber die 
meiſten wohl ſchon todt ſein müßten.“ 

Für die Heerſchau am kommenden Sonntag werden 
großartige Vorbereitungen getroffen. Vor der Militär⸗ 
ſchule werden Tribünen für die National⸗Verſammlung 
errichtet. Einſchließlich der Marineabtheilungen werden 
20,000 Mann an den Manövern theilnehmen. Täglich 
treffen Truppen aus ihrer Gefangenſchaft in Deutſchland 
hier ein; ſie ſehen alle geſund und gut aus. Mit der 
Nor dbahn kommen täglich etwa 14,000 und mit der Weſt⸗ 
bahn 10,000 Perſonen nach Paris. 
mit heimkehrenden deutſchen Truppen überfüllt. Die Caffee 
chantants in den elyſäiſchen Feldern werden morgen wieder 
eröffnet. Das Wetter iſt plötzlich heiß geworden und die 
Boulevards ſind gedrängt voll. — Die Akademie hat am 


Prozeſſton der Einweihung der Inſchrift bei, die zum An⸗ 


Die Oſtbahn iſt! 


RE 


Mittwoch ihre Sitzungen wieder aufgenomm 
Diktionnaire wird dieſes Jahr erſcheinen. 5 
17. Juni. Das „Paris⸗Journal“ berichtet: Ein Wall 
manifeſt des Centralkomites der Internationale ſagt: Ae 
beiter zur Wahlurne! Obgleich beſiegt, ſind wir no 
Hunderttauſende. Die Geſellſchaft muß ſterben (i; mir 
find die Zahl und das Recht. Nur fehlt uns die Gr 
walt.“ (Fr. 9) 
— Geſtern find wieder mehrere bedeutende Verhafun⸗ 
gen gemacht worden. General Cluſeret iſt weder todt noh 
verhaftet. Die Polizei ſucht ihn eifrigſt in Paris, wo n. 
noch verſteckt ſein ſoll. In Belleville und Vilette iſt 
Ordnung noch immer nicht gänzlich hergeſtellt. Aus da 
Fenſter eines Hauſes in Belleville wurde auf eine vorübg⸗ 
gehende Patrouille geſchoſſen. — Der Aufſtand in Alger 
iſt noch keinesweges bewältigt, im Gegentheil die Yufırf 
genten bringen den Regierungstruppen manche Schlappe 
bei, von denen natürlich die franzöſiſchen offiziellen Depeſchg, 
Nichts wiſſen, aber — der Kriegs Minifter ſchickt alle r 
neue Regimenter nach Toulon, welche ſich dort einſchſſe, 
— Die Bonapartiſten verſprechen ſich viel von den Nude 
wahlen. Ihre Flugſchriften fliegen durch das gane wu 
ihnen ruinirte Land, und ſchon kündigt das Haupforgat 
dieſer Partei, die Situation, geleitet von dem bekannten 
Hügelmann, ihre demnächſtige Ueberſiedelung von Lunden 
nach Paris an, nachdem in London der in frauzſcher 
Sprache erſcheinende International das Banner von Chijelhuit 
offen entfaltet hat. — Man muß in einem Lande, daz [0 
zerſplittert iſt, wie Frankreich, auf Alles gefaßt fein, ft 
auf den Sieg des mit Recht Beſchimpften und Verſluhten, 
— Marſchall Mac Mahon betrachtet feine milie 
Miſſion als beendigt und hat der Times zufolge Hern 
Thiers das Verlangen ausgedrückt, den Oberbefehl nieder: 
zulegen. Die Reſerve-Armee iſt aufgelöft. General V 
welcher fie befehligte und vorher ſchon zum Großkreuz du 
Ehrenlegion ernannt worden war, ſcheidet aus dem gelten 
Dienſte. — Aus Marſeille wird unterm 15. Juni gene 
det: „Huſſein Paſcha, Sohn des Vicekönigs von Aeghnln) 
iſt geſtern hier angekommen.“ 9 
— Das Corps des Generals Douai iſt nach haf abe 
gegangen. Der Conſtitutionel ſagt, es habe bie Nuß, 
die Nationalgarde im Rhonethale, von Lyon bis Marek, 
zu entwaffnen. General Clinchant iſt noch in Berl, 
General Ladmirault ſoll mit dem erſten Corps in ad 
verbleiben. — Achtzehn der hervorragendſten Parijer Sl“ 
nale conſtituirten ſich als eine Wahlverſammlungj fe N 
den den Wählern eine einzige Candidaten⸗Liſte borlgel 
Die republikaniſchen Journale haben ſich der Spell 
enthalten. 10 
— Ueber die Schreckensſeenen, deren Shall 
Paris während und unmittelbar nach der Nienereti 
des Commune⸗Aufſtandes geweſen ift, laufen noch feel 
Tag neue und ergreifende Schilderungen ein. 90 
die „Etoile belge“: Die Jagd auf die Verdächt 


cht organiſirt. 

aten und unter den Beifallsbezeigungen der Menge 
ber Stelle füſilirt. Auf einmal hörte man von dem 
me St. James her ein furchtbares Geſchrei. Zwei 
ligleder der Commune, hieß es, ſind feſtgenommen 
dorden. In der That kamen, von zahlreichen Soldaten 
unnengt, zwei Perſonen, barhaupt mit grauen Ueberziehern, 
her. Der eine der Gefangenen vermochte ſich kaum auf 
een Beinen zu erhalten, tödtliche Bläſſe überzog fein Antlitz. 
e Soldaten, die neben ihm hergingen, mußten ihn ſtützen. 
u Geficht erſchien mir nicht unbekannt. Es war 
longuet, der längere Zeit mit Rogeard in Brüſſel 
bt. Der zweite Gefangene ſchritt feſtern Fußes, allein 
uten Hauptes einher. Sein Bart und fein Haar, 
pechſchwarzer Farbe, hoben fein bleiches Geſicht noch 
r hervor. Es war, fo verſicherte man, Jules Ferré, 
Subſtitut von Raoul Rigault, derſelbe, der, wie 
fd) ſpäter herausſtellte, die Hinrichtung eines Theiles 
Geiſeln verlangt hatte. Er ſprach kein Wort, wäh⸗ 
dLonguet unaufhörlich rief: „Man ſoll uns wenig⸗ 
8 vor Gericht ſtellen!“ „Euch vor Gericht ſtellen?“ 
le in wildeſter Aufregung eine wohlgekleidete Dame aus 

Haufen ihm zu, „Euch vor Gericht ſtellen, elende 

ier? Man liefere Euch nur in unſere Hände und 

r jollt bald gerichtet fein. Zum Tode mit den Pe⸗ 
3" „Zum Tode!“ heulte die Menge nach und 
die Gefangenen den Soldaten zu entreißen, denen 


Stunde ſpäter begegnete ich in der Avenue Victoria 
mir bekannten Hauptmann. „Wenn Sie J. Vallès 
en wollen, jo kommen Sie mit mir,“ ſagte er. Wir 
hen zu dem nahe gelegenen Gäßchen St.⸗Germain 
rrois, in welches gleichzeitig ein Sergeant und 2 Mann 
gen, die einen Gefangenen führten. Hinter ihnen kam ein 
ter Trupp, in deſſen Mitte Longuet u. Ferré ſich befanden. 
Sergeant drängte feinen Gefangenen wider die Mauer 
verſetzte ihm einen Bajonnetſtich in die Schulter. 
Mille" rief J. Vall ss, denn er war es, und ſchlug 
M Sergeanten mit geballter Fauſt ins Geſicht. Zwei 
Affe fielen und J. Walle s ſtürzte uſammen. Noch 
me ſuchte er ſich aufzuraffen, aber vergebens. „Macht 
penigſtens den Garaus!“ ſchrie Ferré. Ein dritter 
Auf und Vallès lag mit zertrümmertem Schädel als 
e da. „Nun iſt an Euch die Reihe, Lon guet und 
rel“ hieß es jetzt. Ich entwich voller Entſetzen, 
fan das, was ich geſehen, wird ewig wie ein grauſiger 
auf meiner Erinnerung laſten. 


derfailfes, 16. Juni. Die auf den nächſten Sonn⸗ 
gesetzte Revue wird auf den Longchamps ſtattfinden. a 
Bis Gerücht von einer Veränderung im Miniſterium 
id dementirt. — Die Blätter melden, der General der 
nme, Cecilia, ſei im Departement Calvados gefangen 


ſummen. — General Fabriee drückte bei dem letzten 


ch gelang, fie bis in's Chatelet⸗Theater zu bringen. 


17. Juni. 
tungen Valon's in der geſtrigen Sitzung erwiderte Favre, 
er ſei am 7. September nach Meaux gegangen, nicht um 
über den Frieden zu verhandeln, wozu er weder Auftrag 
noch Vollmacht gehabt, ſondern um den Zuſammentritt 
einer franzöſiſchen Volksvertretung herbeizuführen; aller⸗ 
dings habe Graf Bismarck die eventuellen Friedensbedin⸗ 
gungen angegeben, dieſe Mittheilungen ſeien aber ohne 
Bezug auf den eigentlichen Gegenſtand der Verhandlungen 
geweſen. Favre fügt hinzu: Welcher Franzoſe würde übri⸗ 
gens damals den Frieden auf der Baſis der Abtretung 
Straßburgs angenommen haben, dieſes unſers Bollwerks, 
welches jo edel fein Blut für Frankreich vergoſſen hat. 
Favre wünſcht die ernſteſte Unterſuchung über die Hand⸗ 
lungen der Regierung der nationalen Vertheidigung; die 
Gerechtigkeit fordere aber, daß die Unterſuchung auch die⸗ 
jenigen treffe, welche die Rapräſentanten des Volkes vor 
dem Kriege getäuſcht und ſo Frankreich dem Ruin zuge⸗ 
führt haben. — Es wird hierauf der Geſetzentwurf, wel⸗ 
cher das Recht der Begnadigung regelt, angenommen. — 
Der Präſident zeigt der Verſammlung an, daß die auf 
Sonntag anberaumte Revue wegen des ſchlechten Wetters 
aufgeſchoben ſei. 

Belgien. Brüſſel, 16. Juni. Die Clericalen in 
ganz Belgien feierten heute mit großem Pomp das Jubi⸗ 
läum des Papſtes. 

Großbritannien und Irland. London, 15. Juni, 
Trotz der vielen den Waſhingtoner Vertrag ſtark verur⸗ 
theilenden Stimmen, welche aus den britiſchen Provinzen 
Nordamerikas herüberdringen, glaubt die Daily News im 
canadiſchen Parlamente, wenn es auf die Entſcheidung an⸗ 
kommt, eine Mehrheit von mindeſtens 20 Abgeordneten 
für die Annahme der Fiſchereibeſtimmungen herausrechnen 
zu können. Es wäre freilich ſehr zu wünſchen, daß dieſe 
Hoffnung ſich erfülle, damit die leidige Frage endlich aus 
der Welt geſchafft werde. — Der Exkaiſer Napoleon 


hat ſich von ſeinem jüngſten Gichtanfalle ſo weit erholt, 


daß er in der Nachbarſchaft ſeiner beſcheidenen Reſidenz 
in Chiſlehurſt häufig Spaziergänge und Spazierfahrten 


macht. Vor einigen Tagen ſah er dem Cricketſpiel auf 


einer benachbarten Wieſe zu. Einer der Honoratioren lud 
ihn in das für die Damen errichtete Zelt ein, und mit 
ſeiner gewöhnlichen Galanterie nahm der Exkaiſer die Ein⸗ 


ladung des Herrn, ſowie den Thee der Damen an, und 


brachte längere Zeit in einer Unterhaltung mit den Schönen 


von Chiſlehurſt zu, die ſich ohne Zweifel ſehr geehrt fühl⸗ 


ten —! — Aus der Rede Lord Ruſſel's über den Waſhing⸗ 
toner Vertrag iſt folgender Paſſus erwähnenswerth: „Wofern 
wir obiges Zugeſtändniß der „Alabama“ Entſchädigung 


machen, um die Bande unſerer Freundſchaft und Allianz 
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den zurückgelegt. 


findungen verdienen. 


ee 


mit Amerika zu ſtärken, fo frage ich: Giebt es denn keine 
Freundſchaftsbande zwiſchen uns und Preußen? Wenn 
es irgend eine Macht in der Welt giebt, deren freund⸗ 
liche Allianz für England von Bedeutung iſt, ſo iſt dies, 
fo weit ich es verſtehe, Deutſchland“. 

Schweden. Stockholm, 16. Juni. Der König 
wird ſich in der nächſten Zeit nach Bad Sarö, an der 
Weſtküſte von Schweden gelegen, begeben. — Die Eiſen⸗ 
bahnlinie von Stockholm nach Chriſtiania iſt heute feier⸗ 
lich eröffnet worden. Die Fahrt wird jetzt in 151), Stun⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 17. Juni. Die „Vérité“ meldet, daß die finan⸗ 
zielle Lage mehrerer Creditinſtitute erſchüttert fer. Die Acker⸗ 
bauereditgeſellſchaft hat ſtark gelitten; der Creditfoncier will 
einen Aufruf an feine Actionäre erlaſſen, 100 Franes per 
Actie nachzuzahlen, da er außer Stande ſei, ſeine Schuld⸗ 
ner zu verfolgen. Der induſtrielle Credit iſt in derſelben 
Lage wie 1870. — Bifſey hat beſchloſſen, an Stelle der 


kaiferlichen die republikaniſche Garde wiederherzuſtellen. Dies 


felbe fol 2 Regimenter Infanterie und 8 Schwadronen 
Cavallerie zählen. — Nach dem „Gaulois“ hat Prinz Na⸗ 
poleon ſehr bedeutende Chancen, in der unteren Charente 
gewählt zu werden. (H. J. A.) 
Verſailles, 18. Juni. Das „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlicht einen ſehr heftigen Artikel gegen einen Theil der 
engliſchen Preſſe. Derſelbe weiſt darauf hin, daß ſchon 
ſeit Beginn des Krieges in mehreren engliſchen Blättern eine 
ſyſtematiſche Feindſeligkeit gegen Frankreich hervortrat. 
Schmähungen und Verleumdungen werden ſo weit getrie⸗ 
ben, daß es leicht war, die käufliche Quelle zu erkennen, 
aus welcher dieſe Blätter ihre traurigen Inſpirationen 
ſchöpften. Nach der Unterzeichnung des Friedens war es 
die Regierung in Verſailles, welche zur Zielſcheibe dieſer 
Angriffe diente. Die gedachten Blätter ſuchten die von 
der Commune begangenen Verbrechen zu entſchuldigen, 
während ſie die franzöſiſche Armee maßlos angegriffen. 
Man gebrauchte die angeblichen ſummariſchen Hinrichtun⸗ 
gen zum Schlagworte und wagt ſogar jetzt zu behaupten, 
daß in Verſailles die Hinrichtungen der Gefangenen fort⸗ 
dauern und daß auf dem Vendomeplatze Frauen ermordet 
werden. Derartige elende Verleumdungen verdienen vor 
ganz Europa als ſolche gekennzeichnet zu werden, indem 
man die feige Verworfenheit jener Schriftſteller brandmarkt, 
welche ihren ſchmachvollen Lohn durch ſolche elende Er⸗ 
(W. T. B.) 
Berfailles, 12. Juni. Das „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des Grafen Bourging zum 
franzöſiſchen Geſandten im Haag. — In der geſtrigen 
Sitzung der Nationalverſammlung legte Caſimir Perier 
den Bericht der Kommiſſion über den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Anfnahme eines Anlehens, vor. Die Dis⸗ 
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cuſſton über den Geſetzentwurf wird Dien in 
Wie in gut unterrichteten Kreiſen verſichert wird, oll 
Emiſſion des neuen Anlehens am 26. Juni erfolgen, 
ausgeſetzt, daß bis zu dem genannten Zeitpunkte die 
ſtimmung der Nationalverſammlung ertheilt iſt. — Die 
Mittheilung der Journale, daß die Wahlen bis zum 10, 
Juli vertagt ſeien, wird von zuſtändiger Seite als 
gründet bezeichnet. Auch das Gerücht, das Victor Lern 
fi) nach England begeben, um die Kündigung des 
liſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages zu überbringen, en 
jeder Begründung. ( { 


1 
) 


Lokales und !Brommzities 
A Hirſchberg, den 19. Juni 1871. In der am v 
genen Freitage unker Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Mi 
ann A en ee 9 2 
enehmigung und Vollziehung des letzten de 
Tagedorbaine erledigt: 1 ben e e 
1. „Einführung des Herrn Beigeordneten.“ Als fo 
wie in Nr. 51 d. Bl. berichtet, in der Stadtverordnete 
am 29. April Herr Kämmerer Göbel gewählt worden Ok 
Wabl hatte inzwiſchen die Beſtätigung der Königl. Regen 
erhalten und es erfolgte nunmehr durch Herrn Bir 
Prüfer im Auftrage der hohen Behörde die h Na 
Herrn Kämmerers in das Beigeordneten⸗Amt unter Aushin 
gung der Beſtallung und Verpflichtung durch Handſchlah wohl 
em Eingeführten der wiederholte Wunſch ausgedrückt wilde 
feine Thätigkeit möge ihm und der Kommune zum Ste 
reichen. Dieſem Wunſche ſchloß auch Herr Stadtverord 
Vorſteher Wieſter im Namen der Verſammlung ſich an, u 
der Eingeführte für das ihm wiederholt geſchenkte Nen 
dankte, verſichernd, bemüht ſein zu wollen, daſſelbe 
fertigen. i 
2. „Wahl eines Rathsherrn.“ An Stelle des berftorbeie 
Nathsherrn Vogt war am 26. v. Mts. Herr Fabritbeſh. 
Altmann gewählt worden. Derſelbe hat I eine eh 
nende Erklärung eingereicht, in welcher er die Versammlung 
unter Berufung auf die bei gleicher Veranlaſſung unterm 
Juli v. J. angeführten Gründe erſucht, ihn von der auf 
gefallenen Wahl entbinden zu wollen. Die Verſammlung ul 
fahrtete nach langer Debatte dem Geſuch und ſchritt fodanı e 
einer ah bei welcher mit 19 gegen 2 Stimmen Heitz 
Apotheker Thalheim zum Rathsherrn gewählt wurde 
3. „Niederſchlagungsgeſuch“, einen Pachtgelderreſt von 2a 
Sgr. 5 Pf. betreffend. Der Antrag fand nach eingehende 
Debatte über die Schuldverhältniſſe Ablehnung. 77 
4 „Unterſtutzungsgeſuche“, betreffend a) die fernere B 
gung der einer Waiſe bisher gewährten Unterſtützung au pr 
b) die nachgeſuchte Beibilfe eines Lehrers zu einer ab 
Beide Anträge wurden ohne weitere Debatte genehmigt 
5. „Kaſſenreviſtons⸗Protokolle“ über die letzte Rebiſſon 9 
Stadt- Hauptkaſſe und der ſtärtiſchen Sparkaſſe. Die Darf 
lung nahm Kenntniß. Manita lagen nicht vor, EN 
6. „Parzellentauſch“ zwiſchen der Stadtkommune und ine 
Berbisdorfer Stellenbefiger, bezüglich eines Grundſlücke 
Schleußbuſche. Die Verſammlung ertheilte ihre Zuſtim 
7. „Holzverkaufs⸗Angelegenheit“. Die magiſtratualiſche! 
fa;e beantragte Verkauf von näher bezeichneten Hölzel 
Schleußbuſche zu ermäßigtem Preife Die Verſammfung l 
nehmigte den Antrag. Ne; 
8 „Dankſchreiben“ für bewilligte Remunerationen und N 
Bürger⸗Jubiläums- Gratifikation. Die Verſammlung nahm ien 


Beilagen. 
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fe Beilage zu Nr. 70 des Boten a. d. Rieſengeb 


u Kenntniß und bewilligte gleichzeitig auch die nachgeſuchte 
i fi den Bürger⸗Jubilar Schneidermeiſter Gru 
„rolongation“, die Schießhauspacht betreffend. Da ſich 
u baufe der Debatte herausſtellte, daß die betreffende Pacht 
ih mit dem Kalenderjahre, ſondern ult, März abläuft, fo be⸗ 
Klon die Verſammlung, die Vorlage behufs ſpäterer Einbrin⸗ 
an den Magiſtrat zurückgehen zu laſſen. 
A birſchber g, den 19. Zunt. Dem geſtrigen Friedens⸗ 
ie ging am Sonnabende in den ſtädtiſchen Schulen eine 
ſbörfeter voran, die in der Weiſe Durchführung fand, wie 
In durch Reſeript der Königl. Regierung zu Liegnitz vom 6. 
Mis, für ſämmtliche Schulen des Departements angeordnet 
nden war. Durch Mittheilung des Allerhöchſten Erlaſſes 
m 31. Mai, durch religiöſe und patriotiſche Geſänge, ſowie 
ind, feierliche Anſprachen von Seiten der Lehrer und durch 
läge patriotiſcher Gedichte von Seiten der Schüler in den 
15 geſchmückten Schulräumen wurde in erhebender Weiſe 
u Bedeutung der Feier Rechnung getragen. Nachmittags um 
Uhr wurde ein feſtlicher Ausmarſch der Turn » Jugend der 
Aſchen Schulen auf den Turnplatz veranſtaltet, woſelbſt nach 
Iingung eines patriotiſchen Liedes und nach einem daran ſich 
hliienden Hoch auf Seine Majeſtät, unſern Kaiſer König 
lm I., turneriſche Marſchübungen und Turnerfpiele aus: 
hrt wurden. 
A feierliche Einleitung der gottesdienſtlichen Feier erfolgte 
im Vorabende durch Geläut aller Glocken und am Feſtmorgen 
m 7-8 Uhr durch feierliche Muſik, die vom Rathhausthurme 
Inb erſcholl, worauf die hiefigen und auswärtigen Theilnehmer 
A iechlichen Feſtzuge auf dem Marktplatze eintrafen und ſich 
er Weiſe arrangirten, wie das bereits in der vorigen Nr. 
Al, mitgetheilte Programm es anordnete. Um 9 Uhr ſetzte 
Mer impofante Zug in Bewegung und nahm, nachdem die 
lichen Schüler und Glaubensgenoſſen zum Gange in ihr 
Ahaus ausgetreten waren, während einer halbstündigen 
er feinen Weg die Schildauer⸗Straße entlang bis zur evan⸗ 
lichen Gnadenkirche, deren Räume kaum ausreichten, die 
Age der in fie Einkehrenden zu faſſen. 
De Art und Weiſe, wie die Landgemeinden ſich formirt hat⸗ 
die Schmückung ihrer Krieger, die Begleitung derſelben 
auh Jungfrauen, welche die Guirlanden trugen, die die Ge⸗ 
ur einſchloſſen u. |. w., machte einen ſehr angenehmen Ein⸗ 
aur Die gottesdienſtliche Feier in der Gnadenkirche wurde 
It) eine vortreffliche Feſtmuſik verherrlicht, die Herr Kantor 
mann für den Zweck der Siegesfeier beſonders componirt 
Ne Die Friedens⸗Dankfeſt⸗Predigt hielt Herr Paſtor Finſter 
dj 64, 10. 11. „Alle Menſchen, die es ſehen, werden 
m: Das hat Gott gethan ꝛc,“ in erbaulicher und ergreifen» 
Belle den Andächtigen an's Herz legend, wie wir beim 
ſidenfeſt unſerm Dank gegen Gott Ausdruck zu geben haben. , 
Ai die Feſtpredigteu in der katholiſchen Kirche und der Sy⸗ 
Yen waren, wie und berichtet wird, von höchſt ergreifender 
lung. 
Die Stadt hatte ihren reichſten Fahnen⸗ und Flaggenſchmuck 
legt und war Abends glänzend erleuchtet, wobei die Illumi⸗ 
Mon des Rathhauſes, das diesmal noch mit Pechfackelſtändern 
nchen war, ſich beſonders auszeichnete. Nachmittags um 2 
"fand im Hotel „zum preußiſchen Hofe“ eine Feſtdiner ſtatt. 
Eichberg war Nachmittags ein beſonderer Feſtgottesdienſt 
Mitftaltet worden, bei welchem Herr Vicar Hildebrandt aus 
gau die Feſtpredigt hielt. Die Krieger aus Eichberg und 
dau, die durch die Jungfrauen geſchmückt worden waren, 
die Mitglieder des kombinirten Militairvereins beider Ort⸗ 
m nahmen an der Feier Theil und wurden Abends auf 
m der Grundherrſchaft bewirthet, 


In Kram⸗ und Viehmarkt zu Friedeberg a, O. findet 


nicht, wie in den Kalendern ſteht, am 3. und 4. Juli ſtatt, 
ſondern ſchon am 26. und 27. Juni er. 

* Nach einer Verfügung des Reichskanzlers hat auch die Zu. 
ſammenſtellung der Beſtimmungen über die Annahme, Anftel- 
lung und Beförderung der Aſpiranten für den Dienſt der Te⸗ 
legraphie des norddeutſchen Bundes vom 28. Januar 1868 we⸗ 
ſentliche Abänderungen erfahren. Nach denſelben müſſen die 
Bewerber im Allgemeinen die Kenntniſſe eines Abiturienten eines 
Gymnaſtums oder einer Realſchule erſter Ordnung nachweifen, 
wobei jedoch von den alten Sprachen abgeſehen wird, und volle 
Geläufigkeit in lebenden fremden Sprachen, namentlich in der 
franzöſſſchen und engliſchen, oder neben allgemeinen bon U 
in der Phyſik und Chemie noch ſpeziell in der Lehre vom Gal⸗ 
vanismus und vom Elektromagnetismus beſitzen ꝛc. 

Die Vorſchrift in einzelnen, vor dem Jahre 1850 erlaſſenen 
Regierungs Verordnungen über polizeiliche Beaufſichtigung der 
Tanzluſtbarkeiten, welche Zuwiderhandlungen gegen die in dieſen 
Verordnungen im Wiederholungsfalle mit einer höheren Geld⸗ 
ſtrafe als 10 Thaler, event. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe, 
reſp. mit Entziehung der Gewerbs berechtigung zum Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaftsbetriebe bedroht, iſt nicht mehr als anwendbar 
zu erachten, da nach § 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 
die Bezirks ⸗ Regierungen nur Strafen bis zur Höhe von 10 
Thalern androhen dürfen. Die über dieſes Maaß hinausgehen⸗ 
den Strafandrohungen ſind als aufgehoben zu betrachten. 

* Der Minifter des Innern hat verfügt, daß ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſen der Erwerb von ſtaatlich nicht garantirten inländiſchen 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen nicht geftattet fein fol. 

* Nach $ 3 des Hauſirregulativs vom 28. April 1824 tft, wie 
die „C. St.“ mittheilt, einer Verfügung des Finanzminifters zu⸗ 
folge das Umhertragen zum Verkauf oder Ankauf von Waaren 
von Seiten des Gewerbetreibenden und ſeiner Hausgenoſſen im 
Polizeibezirke des Wohnortes für gewerbpflichtig nicht zu erachten, 
auch iſt nach dem Erlaß vom 28. Juni 1830 unter dem Aus⸗ 
druck Polizei⸗Bezirke“ der Bürgermeiſterei⸗Bezirk“ zu verftehen, 
Eine Aenderung in dieſen Beſtimmungen iſt durch die Gewerbe⸗ 
Ordnung für den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869 nicht 
eingetreten. 


P. Warmbrunn, 15. Juni. (Theaterbericht.) Die 
Schauſpielergeſellſchaft des Herrn Georgi hat ihre Leiſtungs⸗ 
tüchtigkeit an faſt jedem Abend bewährt. 


neu engagirt. Wer in das Theaterweſen einen Blick gethan, 
wird beſtätigen müſſen, daß großes Talent und viele Ergen 
gen dazu gehören, aus ganz fremden Elementen eine Geſellſchaft 
zuſammenzuſetzen, die einem Curort genügt, welcher von Gäſten 
aus allen Ländern und aus allen Ständen beſucht wird. Eine 
noch weit größere Kunſtfähigkeit aber gehört dazu, eine fo zu⸗ 
ſammengewürfelte Geſelſchaft in der kürzen Zeit von wenigen 
Tagen dergeſtalt einzuüben, daß fie allgemein befriedigt, daß 
1 die af Kritik ſich befriedigend äußern muß. Die 

egie iſt 6 muſterhaft. Mit kaum nennenswerther Ausnahme 
liefern die Spieler an jedem Abend den Beweis, daß ſie ſich auf 
ihrem Platz befinden, die ihnen zupaſſenden Rollen erhalten ha⸗ 
ben, ihre Aufgabe kennen und im eifrigen Beſtreben nach künſt⸗ 
leriſcher Vervollkommnung nicht ermüden wollen. Wenn hin 
und wieder auch noch kleine mitgebrachte Untugenden in Sprache, 
Pantomime, Stellung, Bewegung und Garderobe ſich bemerkbar 
machen, ſo verzeiht man ſie um ſo lieber, weil man ſieht, daß 
es zu deren Beſiegung weder am beſſernden Geiſt verſtändiger 
Oberleitung, noch am guten Willen des betreffenden Spielers 
fehlt. Eine empfindliche Störung iſt deshalb auch noch nie zu 


rügen geweſen im Gegentheil hat bei jedem Stück richtige Auf. 


faſſung und Wiedergabe, beſonders aber ein abgerundetes Zuſam⸗ 
menſpiel gerühmt werden müſſen. 


5 ie ich ſchon in 
meinem Bericht vom 4. d. bemerkte, ſind die meiſten Mitglieder 


Ach bleib mit Deiner Gnade“ geſungen worden, hielt einer der- 
Krieger, Unteroffizier M., eine gediegene Anſprache, worauf un⸗ 


Kapfel der Eiche beigelegt. Nachdem auf Se. Maj. den Kaiſer, 
die Prinzen, Heerführer 2. Hochs ausgebracht waren, wurde zum 
Schluſſe das Lied: „Lob, Ehr und Preis ſei Gott“ geſungen. 
Alsdann begaben ſich ſämmtliche Krieger und Eingeladene auf 
den Saal des Scholzen Scheps. Die Geſellſchaft trennte ſich 
erſt ſpät nach einem gemüthlichen Zuſammenſein. 

Liegnitz, 17. Juni. Wie uns aus Coepenick von geſtern 
berichtet wird, ſo hat daſelbſt das Bataillon des Königs⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments, welches am Einzuge in Berlin Theil nahm, 
und zwar jedenfalls auf Veranlaſſung reſp. unter Zuthun des 
dortigen Bürgermeiſters Oertel, der bekanntlich zum Syndikus 
unſerer Stadt gewählt worden iſt, eine ſehr freundliche und 
herzliche Aufnahme gefunden. Der Bericht lautet: 

Das kombinirte Bataillon des Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
langte am 14. d. Mts., Abends 6%, Uhr, auf dem hieſigen 
Bahnhofe an. Begrüßt und empfangen von der Coepenicker 
Schützengilde und einem Sängerchor wurde es nach der feſtlich 
und reich mit Buirlanden und Ehrenpforten geſchmückten Stadt 

eleitet. Obwohl die Stadt bereits mit dem 1. Bataillon des 

aiſer⸗Franz⸗Regiments und deſſen Regimentsſtabe, ſowie mit 
drei Schwadronen Garde⸗Dragoner ſeit dem 11 d. M. bequar⸗ 
tiert war, ſo war doch der Empfang, welchen die Mannſchaften 
bei ihren Quartierwirthen hatten, ein überaus herzlicher und die 
Verpflegung überall eine ſehr gute. Am Abend des 14. d. M. 
waren die Häufer der Stadt, ziemlich ohne Ausnahme, zu Ehren 
des Königs⸗Grenadier⸗Regiments illuminirt, wie auch am 11. 
Juni eine gleiche Illum nation zu Ehren der an dieſem Tage 
eingezogenen Gardetruppen ſtattgefunden hatte. 

J. Schweiduſtz. Bekanntlich hatte der Reichstag die Wahl 
des Landeshauptmanns Grafen Pückler ſiſtirt und mußte der 
Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau am 12. d. M. zu einer Neu⸗ 
wahl ſchreiten. Das Ergebniß in unſerer Stadt iſt Fol⸗ 


gendes: Graf Pückler erhielt 397 Stimmen, der Kandidat der 


liberalen Partei, Bürgermeiſter Rauthe in Striegau, erhielt 
727 Stimmen, alſo 330 Stimmen mehr als Graf Pückler. 
Bei der vorhergegangenen Wahl bekam Pückler 443 Stimmen, 
Rauthe 684, mithin find bei der letzten Wahl nur 3 Stimmen 


wleniger abgegeben worden. 


Mit dem am 13. d. M, Abends 8 Uhr 8 Minuten, in der 
Richtung Liegnitz⸗Frankenſtein hier durchkommenden Perſonen⸗ 
zuge kamen etwa 40 Mann von unſeren tapferen Kriegern des 

1, Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 hier an und reiſten 
in ihre Heimath, umliegende Ortſchaften, weiter, die Mannſchaf⸗ 
en waren dem größeren Kommando deſſelben Regiments vor⸗ 
ausgeeilt, welches am 14 d. M. hier durch, nach der Endſtation 
Frankenſtein behufs dortiger vollſtändiger i fährt. Die 
Mannſchaften, über 1100 Mann, find vom Regiment in Mag⸗ 
deburg entlaſſen worden, da das tapfere Regiment, welches mit 
die größten Verluſte in der Armee aufzuweiſen hat, den Einzug 
in Berlin mitmacht Durch telegraphiſche Depeſchen waren viele 
Angehörige benachrichtigt, und ſolche Nachricht verbreitet ſich 
luft Blitzesſchnelle in allen betheiligten Familien, jo kam es, 


daß ſich viele Angehörige, Frauen und Kinder, auf dem hieſigen 
Bahn hofe eingefunden hatten, die ihren Gatten und Vater auf's 
Herzlichſte bewillkommten und bekränzten, die Meiſten mußten 


aber auf die Freude des Wiederſehens noch einen Tag warten. 
Die anhaltenden, doch dabei fruchtbaren Regengüſſe, haben 


das Entwickeln der Feldfrüchte in vortheilhafteſter Weiſe geför⸗ 


— 


n 


dert, Alles 


munieirt.) Am 14 b. M. erhielt der Prieſter Kamin 


er rung und blüht auf's Herrlichſte 
blühte hat icboch ſtellenweiſe ſo viel durch die klein 
Käfer gelitten, die ihre Eier in den Blühtenkelch, 
in der Entwickelung begriffen tft, legen. 
Breslau, 15 Juni. [Zum Theaterbrandel Gm 
Nachmittag 4 Uhr fand auf dem Polizei-Präftdium A 90 i 
des Herrn Theater⸗Direktor Hock und mehrerer Bühnenmitat, 
der die Eröffnung des geretteten eiſernen Geldſchrankes ft 
welchem der Theater⸗Penſions⸗Fonds in Höhe von 5500 91 
noch unverſehrt vorgefunden wurde. 5 
Breslau. Das Programm des Journaliſtentages it 6 
endes: 6 
onnabend, 8. Juli, Begrüßung der Ankommende 
vorläufige Beſprechungen auf der Lie bichhöhe, 
Sonntag von Vormittag um 9 Uhr an im Stadtveror 
Saale Sitzung des Journaliſtentages. Nachmittags 
Uhr Herren» Diner in Galiſch's Hotel, veranftalt 
Verein „Breslauer Preſſe“. 
Montag von Vormittag um 9 Uhr an Sitzung des J 
liſtentages. Nachmittags Fahrt nach dem Oderſchl 
Scheitniger Park, dem zoologiſchen Garten Abel 
ie des Lobe Theaters, ſpäter des Schweidnitzer 
u. ſ. w. 


i 


Dienftag, 11. Juli, früh um 5 Uhr, Fahrt mit G 
nach dem Rieſengebirge, reſp. Hirſchberg, Warmbrum 
Hermsdorf Beſteigung des Kynaſt, Beſichtigung der 
Ruinen Diner in Tietze s Hotel in Hermsdorf, Ig 
Uhr Abends Rückfahrt nach Breslau. tan) 

Mit Ausſchluß des Herren-Dinerd am Sonntage te 
die Frauen und Töchter der Mitglieder des Rowrnalifir 
tages an allen von den Comitee's veranſtalteten Vergnigin 
gen Theil. Ua 


— Die „Bresl Morg.⸗Ztg.“ ſchreibt: (Naminskſ ert | 


in Kattowitz vom Fürſtbiſchof Dr. Förſter die „Exeo 
cation“, die natürlich auch von allen Kanzeln verkündet uud, 
Es 915 1 are En 0 
aminski lehne ſich gegen die geiſtliche Autorität, 
2) Er verleite das Volk zum Mug en 100 
3) Er habe eine geſchloſſene Kirche erbrechen laſſen. 
Die beiden erſten Punkte kann man zugeben, denn eh 
allerdings in der Tendenz der antiinfallibiliſtiſchen Altkathllle 
ſich gegen die mit Wunderſchnelligkeit bekehrten kirchlichen Di 
denträger aufzulehnen und Andere zur Ausdauer gegen Mk 
mechaniſche Art der geiſtigen Umſtimmung zu „verleiten 
Was Nr. 3 anbelangt, fo. find wir ohne Kenntniß deb Eich 
verhaltes. al 
— (Domherr br. Künzer) hat nach der „Schl. ZUM 
Mandat als Reichs- und Landtagsabgeordneter niedergelegt Il 
zwar, wie man hört, auf Befehl des Fürſtbiſchofs. 9 
— (Aus zeichnung.) Der Zugführer der Niederſchleſſ 
Märkiſchen Eiſenbahn Schultes hat für feine umſichtige d 
tigkeit in Frankreich das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am we 
Bande erhalten. a 
— Bei dem Stadt⸗Gericht zu Breslau befindet ſich ein 
fidei⸗Commis für die Familie von Reibnitz zur Zelt 
Inhaber, da der zur Nachfolge berechtigte nicht bekannt iſt M 
Intereſſenten werden aufgefordert, ſich am 20. Juli er., 2 
mittags 11 Uhr, in Zimmer Nr. 21 des StadgerichsGebsa 
zu melden und die nöthigen Nachweiſe zu führen. 50 0 
(Schlef. Zig Nr. 276) | 
(Ans bach⸗Gunzenhauſener 7 fl⸗Looſe.) Seren 
hung vom 15. Mai. Serie Nr. 402 431 511 558 704. IM 
63 151 360 763 797 889 962 2006 272 304 418 566 889 
3036 325 638 763 972 4033 390 364 406 534 590 657 


Offene Augen. 
Novelle von Ludwig Habicht 
Gortſetzung.) 

O du weißt gewiß, was damals zwiſchen den Beiden 
imfallen; du weißt gewiß, daß Auguſt die Wahrheit ge- 
und Mathilde ſchändlich gelogen hat. Elsbeth, fo ſprich 

nd endlich,“ drängte Emilie. 
Elsbeth ſah die Augen der beiden ihr ſo theuren Men⸗ 
ben bittend und erwartungsvoll auf ſich gerichtet, fie konnte 
ih widerſtehen und wollte eben eine Antwort geben, da 
inte ſich haſtig die Thür und — Mathilde trat herein. 
ihrer Aufregung mußten die Drei ihr Kommen überhört 
hen. Sicher hatte fie bereits an der Thür gelauſcht, aber 
hielt es für beſſer, das Geſpräch raſch zu unterbrechen, 
ges eine für fie bedenkliche Wendung zu nehmen drohte. 
Wenn nichts Anderes, jo hätte ſchon der zornige, ſtechende 
Mid aus ihren kalten, blaugrauen Augen, mit denen fie die 
Imefenden zu durchbohren ſuchte, vollſtändig bewieſen, daß 
ehorcht hatte. 
gbeth erbleichte und zitterte am ganzen Leibe; jetzt traf 
ſter und ſie erhob ſich 


— 


r mit der Sicherheit eines Mannes von Welt gegen⸗ 
Rt, und obwohl fie ihn mit ſchneidender Kälte begrüßt 
Ah, fagte er doch artig: „Verzeihen Sie mir, daß ich in 
ſtille Häuslichkeit noch einmal zu dringen wage, aber 
Ilörte zu meiner Ueberraſchung, daß Sie jetzt die Braut 
18 Freundes Emil geworden, und kam nur, um Ihnen 
fit zu wünſchen.“ 

ie berbeugte ſich, ohne ein Wort zu erwidern, man 
tg ihr deutlich an, daß fie kaum noch ſich beherrſchen 
le un) ein heftiger Zorn durch ihr Inneres wühlte. 
der Maler ließ ſich davon nicht einſchüchtern, und fie 


— 


u Sagen Sie ſelbſt, können Sie ihn eines ſolch' ſchwe⸗ 
unheimlichen Verbrechens fähig halten?“ 

ſhalhilde warf einen langen kalten Blick des Haſſes auf 
Maler und ſagte dann mit einer von Zorn und Auf⸗ 
fig heiſeren Stimme: „Entſchuldigen Sie mich gütigſt, 
bin heute zu jeder Unterhaltung unfähig. In meiner 
N hämmert der heftigſte Kopfſchmerz, ich brauche die 
Stille.“ Sie warf ſich in den Seſſel und hielt beide 
fie an ihre 
rhanden zu fein. 

eam Maler blieb weiter nichts übrig, als feinen Rück⸗ 
lzutreten. Er reichte der noch immer zitternden Emilie 
dand und flüſterte ihr zu: „Muth, liebe Freundin! 
aben Sie zu fürchten! Wer wird ſich ſo völlig unter⸗ 
fen!" Dann verbeugte er ſich höflich vor Mathil⸗ 
von ihrem Schmerz völlig in Anſpruch genommen, 


— 116 — 


Schläfen. Der Gaſt ſchien nicht mehr für 


W EA 0 * 15 


f f . : i 
kaum den Gruß erwiederte und wie regungslos in ihrem 
Lehnſtuhl ſaß; aber kaum hatte er das Zimmer verlaſſen, 
da ſprang fie mit Blitzesſchnelle auf und wollte ihm eiligſt 
folgen, um ſein nochmaliges Zuſammentreffen mit Elsbeth 
zu verhindern. 

Plötzlich beſann fie ſich und rief haſtig: „Elsbeth, Els⸗ 
beth!“ Dieſe erſchien auch augenblicklich auf der Schwelle 

„Iſt der unerträgliche Menſch fort?“ fragte fie mit 
wuthzitternder Stimme. a 

„Ja wohl,“ hauchte die Kleine ängſtlich. 5 

„Er ſoll nicht mehr über meine Schwelle kommen, ich 
will ihn hier nicht treffen und ſollteſt Du Dich dennoch 
unterſtehen, ihn einzulaffen, dann —“ ſie vollendete nicht — 
aber der harte, grauſame Zug um ihre Lippen ſagten Alles. 

Scheu und ängſtlich betheuerte Elsbeth, daß fie gehorchen 
würde. 

Die Putzmacherin wanderte mehrmals im Zimmer auf 
und ab, ſie ſchien mit einem Entſchluß zu ringen, dann trat 
ſie unerwartet auf ihre Freundin zu, verſchränkte die Arme 
und ſagte mit einem ſeltſamen Lächeln: N 

„Meine gute Emilie, Du wirſt es wohl ganz in der Ord⸗ 
nung finden, daß wir uns jetzt trennen.“ i 

„Warum?“ fragte dieſe ganz erſchrocken. Obwohl ihr 
Mathilde plötzlich in einem andern, häßlichen Lichte er⸗ 
ſchienen war, ſtand ſie noch immer unter ihrem mächtigen 
Einfluſſe. Hatte doch dieſes herrſchſüchtige Mädchen in 
ihr alle Selbſtſtändigkeit uterdrückt und ihr faſt die Fähig⸗ 
keit genommen, auf eignen Füßen zu ſtehen. Der Gedanke 
erſchien ihr deshalb entſetzlich, unfaßbar. . 

„Kannſt Du noch fragen?“ entgegnete Mathilde höh⸗ 
niſch; „für die Braut eines vornehmen Mannes würde ah 
ſich wenig ſchicken, unſer Putzgeſchäft fortzuſetzen. Emil 
hat heute ausdrücklich verlangt, daß ich damit ſofort ein 
Ende mache.“ i 

Emilie ſtarrte nur in ſprachloſer Verwirrung die Freun⸗ 
din an, doch dieſe fuhr unerſchütterlich fort: „Ich bitte Dich 
deshalb, Dich noch heute nach einer paſſenden Wohnung 
umzuſehen.“ ; 

„Noch heute?“ ſtammelte Emilie ganz verwirrt. „O 
Mathilde, was habe ich Dir gethan, daß Du mich fo plötz⸗ 
lich von Dir ſtößeſt?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


8431. Goldberg, den 17. Juni 1871. 


mann eee 


Zu Ehren der ſiegreich aus dem Felde heimgekehrten Krieger i 


ihres Ortes 0 die Gemeinde Probſthain gejtern ein ge⸗ 
meinſames Bewillkommnungsfeſt, über das vielleicht in 1 
Blättern von anderer Seite näher berichtet wird. Dieſo Zeilen 
wollen nur dankbarlichſt bezeugen, daß dieſe Feier in jeder Hin⸗ 
ſicht eine 16 0 ihrer hohen Bedeutung angemeſſene war, 
daß das Feſt⸗Co mitee Alles in ſinnigſter Weise vorberei⸗ 
tet und umſichtig und ſchön Ba at, daß ſomit Gemein 
finn und pakriotiſche Spferfreudigkeit der Ge⸗ 
meinde auch hierbei wieder ſich bewährt und wohlgelungenen 
Ausdruck gefunden haben. 
Dank und Ehre Allen, die dazu mitgewirkt haben! 
Ein Feſtgenoſſe. 

Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalesciere du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 


Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 


Heilkraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Krankeiten an, die ſie ohne An⸗ 
wendung von Mebdiein u. ohne Koſten befeitigt: Magen:, 
Nerven⸗, Bruft-, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlaflofigkeit, Schwache, Hä⸗ 
morrhoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingeſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
die Revalescière bei Erwachſenen und auch Kindern 
50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

Die delikate Revalescière Du Barry's hat mich von 
einer chroniſchen Leibes verſtopfung der hartnäckigſten Art, 
worunter ich neun Jahre lang auf's Schrecklichſte ge⸗ 
litten und die aller aͤrztlicher Behandlung widerſtanden, 
völlig geheilt und ich ſende Ihnen hiermit meinen tief⸗ 
gefüblteſten Dank als Entdecker dieſer köſtlichen Gabe 
der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du 
Barry's Revalescière, deren Gewicht, wenn in Gold 
bezahlt, nicht zu theuer ſein würde. 

Mit aller Hochachtung E Spadaro. 

NB. In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr, 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz. 
Groß, Scholz, in Waldenb urg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


8422. Todes⸗ Anzeige. 
Heut, Sonntag, Mittag 1 Uhr, ſtarb plötzlich an 1 
unſer guter Gatte und Vater, der Hausbeſitzer Chriſtian 
Reimann zu Cunners dorf in dem ehrenvollen Alter von 
67 Jahren, was wir entfernten Freunden und den vielen Bekann⸗ 
ten tiefgebeugt, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch anzeigen. 
Cunnersdorf, Hirſchberg und Halle a. d. S. 
Johanne verw. Reimann geb. Eifler. 
H. Reimann, Kr,⸗Gerichts⸗Kanzliſt, nebſt Frau. 
F. Reimann, Schmiedemeiſter, nebſt Frau. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


e 


* 
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8417. Heut früh 8°], Uhr ſtarb nach ſchweren 
Söhnchen Arthur in dem zarten Alter von 10%] 
Hirſchberg, den 17. Juni 1871. AR 
; Weinhold, Poſt⸗Seeretair, ne 
Todes ⸗ Anzeige. NE 
Es hat dem Herrn, dem Gebieter über Leben u, I, 
gefallen, mir mein liebes theures Weib heut früh e h 
aus dieſem Leben abzurufen. Sie war Mutter von dg 
unerzogenen Kindern, wovon das jüngſte 25 Tage alt 
9 Der liebe Gott tröſte den tief betrübten Gatten. ! 


Dieſes zeiget hiermit allen Freunden und Beine 
Thiele, Poſt⸗Unterbeamter, 


8366. Todes⸗Anzeige. a 
Heute früh 5 Uhr endete fein junges Leben unſer get 
Gatte, Vater, Sohn und Bruder, der Schmiedemeiſter ö 
Guſtan Julius Diesner b 

im Alter von 26 Jahren 1 Monat 20 Tagen an Juz 
ſchwindſucht. Tiefbetrübt zeigen wir allen unſern Pup 
ten, Freunden und Bekannten des Entſchlafenen ii 
traurigen Fall an. x 7 
Goldentraum, den 16. Juni 1871. f 
Die Hinter blieben 


8885. Ein Wort 0 
wehmuthsvollen Scheidens und ehrender Erinnerung, mei 
theuren, unvergeßlichen Couſine 165 


Olga Bettkober, 


geſtorben zu Liebenthal den 14. Juni 1871 . 
im Alter von 13 Jahren, theilnahmsvoll gewidmet bon 


Wie früh, wie früh, o Theure, ſcheideſt Du von hier, 
Und ſchwingſt Dich auf zu jenem beſſer'n Leben! 
Vernimm nur noch ein Wort, das Liebe weihet Dir, — 
Noch einen Gruß, vom Schmerze eingegeben! 9 
Du warſt mir ja fo lieb, — drum fällt's mir auch so fh 
Von Dir für immer ſich auf Erden trennen! 0 

ich ſchätzte Deine Lieb’ und e immermehr, 

e mehr ich konnt' Dein gutes Herz erkennen. 1 
O ſchlumm're ſüß, o ſchlumm're ſanft in Deiner Gru, 
Befreit von aller irdiſchen Beſchwerde, b 
Bis einſt des Herren Macht zum Auferſtehen ruft, 
Und uns ein frohes Wiederſehen werde! — 


Greifenberg, den 18. Juni 1871. 


Ktrallse Kayrigien 


Getraut. 6 

Landeshut. D. 4. Juni. Carl Herrmann Friebe, Ai 
hier, mit Caroline Chriſtiane Bettermann zu Kraufenlil 
D. 12. Iggſ. Paul Emil Friebe, Schloſſermſtr. zu Liebl 
Igfr. Augufte Clara Loufſe Kiſt allhier. Me: 
Goldberg. D. 4 Juni. Cigarren macher Hettner ue 


elene DA 


Phone u. D. 1. Juni. Karl Heinrich, e. S. des Bürgers 
nd Inw Krauſe, 2 J. 5 M. — Augufte Anna Erneſtine, j. 
. des Stellbeſ. Seidel in Alt-Schönau, 1 J. 2 M. 

0 


umeiſter Wehowski hier Zwillingstöchter. — D. 12. Frau 


6 6 
. Agnes Augufte Margarethe Louiſe. — Frau Schuh 
Auer e S., Paul Heinrich Friedrich. — D. 25. Frau Glaſer⸗ 
15 Baudach e. S., Adolph Bruno Hugo. 
riedeberg a. Q. D. 28. April. Frau Handelsm. Bunkus 
Anna Emilie Minna. — D. 30. Frau Fabrikarb. Tſchöpe 
Anna Helena Martha. — D. 3. Mai. Frau Tiſchlermſtr 

e e. T., Marie Olga. — D. 5 Frau Fabrikarb. Walter 
5% Paul Carl Oswald. — D. 3. Juni Frau Schuhmacher⸗ 
ſaſter Janda e. S., Carl Auguft Herrmann. 


7 


Runnersdorf. D. 9. Juni. Gottlieb Schmidt, Inwohner 
ud Veteran, 76 J. 9 M. 10 T. 
itz. D. 10. Juni. Frau Häusler Beate Scholz geb. 


l 15 T. 
oberröhrsdorf. D. 7. Juni. Wilhelm Robert, S. des 
tler Müller, 2 J. 3 M. — D. 11. Carl Bruno, S. des 
. u. Handelsm. Kirchner, 10 T. — D. 13. Guſtav Paul 
bor, S. des Inw. Niffel, 11 W. 4 T. 

Landes hut. D. 31. Mai. Friedrich Wilhelm, S des 
ergutsbeſ. Aug. Guder zu Krauſendorf, 3 M. 4 T. — D. 
des Freiſtellenbeſ. Benjamin 
6 T. — D. 3. Anng M 


1 J. 2 M. 2 T. — D. 7. 
ſe Jung zu Vogelsdorf, 20 J. 3 M. 21 
. Anna Bertha, T des Schankpächters Auguft Raul hier, 
N. 3 T. — D. 9. Max Eduard Herrmann, S. des Forſt⸗ 


* 


land, 44 J. 9 29 T. — Frau Pofamentier Dorothea Hen⸗ 
riete Agnes Kretſchmer geb. Arnold, 32 J. 3 M. 1 T. 

4. Dienſtknecht Ernſt Saßmann, 44 J. — D. 5. Verw. Frau 
8 1 8 Johanne Elifabeth Böttcher geb. Gierſchner, 66 
S; . 

Friedeberg a. Q. D. 2. Mai. Bernhard Franz, j. S. 
des Hölrs. Franz Tietze zu Rabishau, 15 T. — D. 14. Reichs⸗ 
gräfl. Schaffgotſch'ſcher Polizel⸗Verwalter u. Brunnen ⸗Inſpektor 
Herr Carl Brunn in Flinsberg, 43 J. — D. 18. Schneider 
Auguſtin Stöckel, 53 J. 7 M. 11 T. — D. 21. Paul Carl 
Oswald, j. S. des Fabrikarb Walter, 16 T — D. 28. Franz 
Paul Alexander, j S. des Handelsm. Aug. Schöbel in Röhrs⸗ 
dorf, 2 J. 8 T. — D. 2. Juni. Anna Augufte Marie, T. des 
Handelsm Münch hier, 1 J. 3 M. 6 T. 

Hohes Alter. 8 

Friedeberg a. Q. D. 12. Mai. Muſikus und Schneider ⸗ 
meiſter Franz Ehrlich, 80 J. . 

Unglücksfall. 

Boberröhrsdorf. Am 2. Juni wurde im herrſchaftlichen 
Walde unweit der Hirſchberger Grenze ein unbekannter männ« 
licher Leichnam gefunden. 5 


Literariſches. 


— 
. 


thin) Liegnitz erſchien: 


) Hathichläge | 
zur Kinder Erziehung 
Eltern und Kinderfreunde 


von einem beliebten Kinderarzte. 
Mit Abbildungen. 
2½ Silbergroſchen. d 2) 


In der Kuhlmey'ſchen Buchhoͤlg. (EM. te; 


8412 Sämmtliche Reſerviſten und Landwehrleute 
hieſiger Stadt werden künftigen Mittwoch, 
den 21. Juni, Abends 8 ½ Uhr, zu einer 
Beſprechung beim Gaſtwirth Simon auf dem 
Kavalierberge eingeladen. 

Mehrere von der Landwehr. 


Tagesordnung für den Gewerbetag 
8120. zu Schweidnitz. 


1. Sonntag den 16, Juli. i in König's 
Hotel. Abends Vereinigung im Garten des Gaſthoſes 
u den „drei Hacken.“ 
ontag den 17. Juli: Von 9 bis 2 Uhr Mittags Be: 
rathung im Saale zu König's Hotel. — Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr Beſichtigung der induſtriellen Etabliſſements 
von Schweidnitz, z. B. Schuhſtift⸗Fabrik und Hammerwerk 
der Gebrüder Wagner, Maſchinenbau⸗Anſtalt von Främbs 
und Freudenberg, Gerberei von Siegert, Brauerei und 
1 landwirthſchaftlicher Maſchinen von Januſcheck, 
rgelfabrik von Schlag. Von 6 bis 8 Uhr gemüthliches 
e in Januſchecks Brauerei. Um 8 hr Smuper 


2. 


in König's H 


8 Hotel. 
3. Dienſtag den 18, Juli: Von 9 bis 12½ Uhr Mittags 


r > ya 
N 5 BE 7 . N 


Frau Segen Dorothea Christiane Thulmann geb. Gute = 


TE 


\ a 
Nach Fe 7 


Ankunft der Züge in weidnitz: 
Von Königszelt: 755 Uhr früh, 2 /! Uhr M., 81], Uhr Ab. 
Fankenſteen , „ lt „ „ e, 
Abfahrt der Züge von Schweidnitz: 


” 


Uhr fr., 12, Uhr M., 7, Uhr Ab. 
„ Frankenſtein: 72, „ I 2 Bi a . 


Wer ſich von hieſigen Gewerbevereins⸗Mitgliedern beim Ge⸗ 
werbetage in Schweidnitz oder deſſen Greurſunen betheiligen 
will, wolle gefälligſt ſeine Theilnahme dem Unterzeichneten bis 
zum 10. Juli c. anzeigen. 

Hirſchberg, den 1 Fun 1871. 
2 Der Gewerbevertins⸗Vorſtand 


4 "” 77 4 " n 


Vogt, Bürgermeiſter a. D. 


Hirſchberg. Aufruf! Hirſchberg. 

Alle Diejenigen, welchen daran liegt, auch 
unſere Kinder der Stadt, welche aus dem feld: 
zuge zurückgekehrt, in etwas geehrt zu wiſſen, wie 
es in allen Städten und Dörfern geſchehen, wollen 
ſich zu einer Beſprechung Mittwoch Abend 
8½ Uhr im Deutſchen Hauſe einfinden. 
Das Jahresfeft der Buch⸗ 
walder Bibelgeſellſchaft wird, fo 
Gott der HErr will, 
Mittwoch, den 28. Juni d. I., 
von Vormittags 10 Uhr ab, in 
hiefiger evangeliſchen Kirche ge- 
feiert werden. Kurz nach dem 
Gottes dienſte findet die Jahres⸗ 
Verſammlung der Mitglieder im 


herrſchaftlichen Gartenſalon ſtatt. 


Die Feſtlieder werden an den 
Kirchthüren vertheilt. 
Die hochgeehrten Bezirksvor⸗ 
ſteher wollen gütigſt den Mitglie⸗ 
dern hiervon Mittheilung machen. 
Buchwald bei Schmiedeberg 
in Schl., den 12. Juni 1871. 
Das Präſidium. | 


Das Mittagseffen zur Feier des Abſchiedez 
von Herrn Superintendenten Werkenthin wird 
Montag, den 26. Juni c., Nachmittags 
um 2 Uhr, im Saale des Gaſthofs zu den 
„drei Bergen“ ſtattfinden. Eine Liſte zur Ein⸗ 
zeichnunz der Betheiligung liegt auch bei Herrn 
Hotelbeſitzer Thamm in den „drei Bergen“ ang. 

Hirſchberg, den 19. Juni 1871. 8408. 
Das evangel. Kirhen= Kollegium, 


Amtliche und Brivat Anzeigen. 


8020. Bekanntmachung. 

Bei der heute 5 0 Auslooſung der am 2. Januar 187 
zu n Obligationen der Stadt Jauer ſind gezogen 
worden: ö 

Littrs2 au Nr Uber Kehl an re 500 til, 
„ B. Nr. 59 und 64 über je 200 rtl... 400 „ 
„ C. Nr. 66, 101, 127, 163, 174 und 199 | 

über je 100 She. man se 600 „ 


zuſammen 1500 rtl. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, die 
ihnen zuſtehenden, hiermit gekündigten Kapitalien gegen Rück⸗ 
abe der Obligationen nebſt den von dieſem Termine ab lau⸗ 
enden Zinscoupons in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang 
zu nehmen. 

Jauer, den 7. Juni 1871. ö 

Der Magiſtrat. 


8374. Nothwendiger Verkauf. 


Das der unverehelichten Auguſte Meißner gehörige Haus 
Nr. 177 zu Hirſchberg an der dunklen Burgſtraße nebſt einer 
Baſtei ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 6. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. I., verkauft werden 
Das Grundſtück iſt nur bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 172 Thlr. veranlagt. ; 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neufte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, abweie Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau J. während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 3 Ä 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 


der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 9. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. J., von dem 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 3. Juni 1871. ; 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


8886. Offene Lehrerſtelle. 


Bei unſeren evangelischen Schulen ift eine Lehrerſtelle offen, 


I 
N 


250 Thlr. jährl 
ferung erhält. I i 
lim vitae nebſt Zeugniſſen ſind bis zum 
ſzureichen. . 5 
6 den 14. Juni 1871, 
j i Wer Ma giſtrat. 


eldungen unter Woge eines curri- 
„Juli c. bei uns 


(gez.) Schneider. 


Auktion. 


Nittwod, den 21. Juni cr. und die folgenden Tage 1 165 
urmittags von 9 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab in der Kauf⸗ 
gan 11 ult 'ſchen Konkursſache von hier das Glaswaa⸗ 


5 5 


ehend in Vorräthen verſchiedener Arten von Bier, 
Bin: und Waſſerflaſchen, Bierkuffen mit und ohne Deckel, feinen 
V ordinairen Grogg⸗ u. Weingläſern, Gar⸗ 
Lampen, Aquariengläſern, Krauſen, Schüſſeln, Tellern, Butter⸗ 
ad Räfegloden, und desgleichen auch eine Partie Tafelglas, 
ik fonjtige Vermögens tücke des Gemeinſchuldners, beſtehend 
Meubles, Hausgeräth u. Laden⸗Utenſilien, und zwar in dem 
ſahault 'ſchen Hauſe auf der Langgaſſe hier gegen baare 
lung verſteigert werden. 
ü berg den 13. Juni 1871. 2 
Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius 
Tſchampel. 


Auktion! 


Honnerſtag, den 22. Juni, von früh 91 Uhr ab, ſollen in 
diem Auktionslokale (innere Schildauerſtraße) 1 Schreibſekre⸗ 
fit, mehrere Schränke, 2 Speiſekaſten, Gartentiſche, Garten⸗ 
fühle, Bettjtellen, 4 Seegrasmatratzen, 1 5 Blaſebalg, einige 
Mile abgelagerte Cigarren, eine Partie Roll⸗, Packet⸗ und 
Ehnitt⸗Tabak, i und Schnittwaaren, neue Kaffeemühlen, 
tiere Schnupftabakdoſen, Tabakpfeifen, Stöcke, Portemonnaies, 
nellanfiguren, einige Siderolithſachen, ein Reſt Wein in 
19 5 eingerahmte Bilder u. A. m. meiſtbietend gegen baare 
gahlung verſteigert werden. 

berg, im Juni 1871. 5 RR 

BEN! Rud. Böhm, Auktions⸗Kommiſſarius. 
2% Donnerſtag, den 29. Juni: Verſteigerung von Wagen. 


419, Y 7 

| Auktion. 
Don erſtag den 22. Juni a. c., 
. Nachmittags 2 Uhr, 
len im Gerichtskretſcham hierſelbſt die Nachlaßſachen des 
aliden Chriſtian Gottlieb Schmidt und anderweite 
Unenftände, als: Betten, Hausgeräth und Bekleidungsſachen, 
intlih gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Wir 
den Kaufluftige hierzu ein. 
Hunnersdorf, den 19. Juni 1871. . 

Al Das Drts:-Geridt. 


F. Dom. Oberfalkenhain verauktionirt 
deuſtag, den 27. Juni, Nachm. 3 Uhr, 


auf dem Zeiſighübel: 
60 Stück Brett⸗ und Lattenklötzer, 
20 Bauſtämme, . 
7 Klaftern weiche Scheite und 
AR 7 Schock weiches Reiſig; DE 
dienſtag, den A. Juli, früh 9 Uhr, 


auf dem Buchberg Nodeland: 
0 170 Stück Brett⸗ und Lattenklötzer, 

119 Bauſtämme, { 

20 Klaftern weiche Scheite und 

39 Schock weiches Reiſig. 


lager, beit 


aſſer⸗„Schnaps⸗, 


ᷣꝛ2ꝛ-7H0r ß 


el Gehalt trägt und alle 5 Jahre eine 


8 
8 3 £ 


Der auf Sonntag den 
anberaumte Gras: und Klee⸗Ver⸗ 
kauf zu Gunnersdorf findet nich 
Sonntag, ſondern | 

Freitag den 23. dſs. 
ſtatt. | 


Gras- U. Kler⸗ Verkauf. 


Der Ertrag von circa 80 Mor⸗ 


gen Wieſen⸗ u. Klee⸗Brache 


fol Freitag den 23, balb 
3 Uhr, auf dem Gute 82 zu 
Cunnersdorf meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 3 


a Auktions⸗Anzeige. 

Prag den 22. Juni follen im Gerichtskretſcham zu 
eriſchdo 

u. dergl. m.) meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 

einladet as Ortsgericht. 


547%, Auktions⸗Anzeige. 


Montag den 26. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, werden auf 
dem Bauergute Nr. 1 Wade ca. 10 Morgen Wieſe ſowie 
awas Brachfutter (die erſte Schur) gegen baare Bezahlung 
öffentlich verkauft. Die Erben. 

Johnsdorf pr. Spiller, den 19. Juni 1871. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 


Sonnabend den 24. d. M., von früh 9 Uhr ab, Deal de 
die Erben des verſtorbenen Bauer Müller hierſelbſt das 
Nachlaß Inventarium, behufs Erbtheilung, beſtehend in 4 
Fig en, 1.½jährigen Bullen, 4 Kühen, 1 tragenden Kalbe, 4 
tück Jungvieh und 1 Ziege, 2 ef n ſämmt⸗ 
lichem Ackergeräth, einer ie Schirrholz, 1 urfmaſchine, 
owie verſchiedenem Wirth an Ae meiſtbietend gegen fo: 
ortige Zahlung öffentlich im Nachlaß⸗Bauergute Nr. 
verkaufen. 8256. ; Die Erben. 
ohnsdorf pr. Spiller, den 15. Juni 1871. 


Donnerſtag den 22. Juni 


Br die meiſthietende Verpachtung der hieſigen Kirſch⸗ 
Ileen gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 
Lobris bei Jauer, den 12. Juni 1871, 


i Das Dominium. 


= Holz = Verkauf. 


m Forſtrevier zu Schweinhaus, in der Richtung nach 
Hohendorf, wird Mittwoch den 21. d., ß von 8 Uhr ab, 
eichen Schäl⸗ und Ausfäll⸗ Ho 8 
lieitando verkauft werden. Die Verwaltung. 

Hohendorf pr. Bolkenhain, den 17. Juni 1871. 


% 
Geisler. 


ee 


25 dſs. 


einige Nachlaßſachen (Hausgeräthe, Kleidungsſtücke 


1 zu 


y 
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% Futter Auktion! 
100 dem Bauergute des Herrn Schnieber, Nr. 43 zu 
Alt⸗Gebhardsdorf, werden 
Freitag den 23. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 
der erſte Schnitt und das Grummet von ca. 7 Morgen Wieſen 
und 7 Morgen Brachen meiſtbietend verkauft, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. Schubert, Ortsrichter. 
Alt⸗Gebhardsdorf, 14. Juni 1371. 


= Eine Milchpacht 
von 400 — 600 Quart Milch täglich iſt bald oder zum 1. 
Oktoher c. zu vergeben. Das Nähere zu erfragen bei Herrn 


Ad. Krause, Pechtner's Hotel in Görlitz, woſelbſt auch die Be: 
dingungen einzuſehen find. 


eo Wieſen⸗Verpachtung. 

Sonntag den 25. Juni c., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen die Wieſen des Dominium Rudelſtadt u. N.⸗Kunzen⸗ 
en auf beide Schnitte De Bezahlung meiſtbietend 
an Ort und Stelle parzellenweiſe verpachtet werden.) 
Rudelſtadt, den 16. Juni 1871. 


Das Rent-⸗Amt. A. Kuhnt. 


60s. Hebeſtellen⸗Verpachtung. 


Die in Station N. 33 der e e a 


Kreis⸗Cauſſee belegene, mit mes Hebebefugniß verſehene 
ebeſtelle Friedland 1. ſoll vom 1. October d. J. ab auf ein 
fahr anderweit verpachtet werden. Hierzu ſteht Termin auf: 


Sonnabend den 1. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 


im Kreis⸗Chauſſeebau⸗Bureau (im Haufe des Herrn Maurer: 
W Beer) an, woſelbſt auch die der Verpachtung zu Grunde 
elegten: 
5 5 Agemeinen und ſpeciellen Bedingungen p. p. während der 
gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden können.“ - 
Jeder Bieter hat im Termin por Abgabe feines Gebots ein 
Bietungs-Caution von „Vierzig Thaler“ baar zu erlegen. e 
Die Caution des Pächters it auf, Zweihundert Thaler“ 
feſtgeſetzt worden und entweder in Staatspapieren oder in Wal⸗ 
denburger Kreisobligationen zu erlegen. 5 
Der Termin wird vom Feldmeſſer Schmidt abgehalten 


werden. g i 
Waldenburg, im Juni 1871. 
Kreisſtändiſche Chauſſee⸗Verwaltung. 
Der geſchäftsfuhrende Director. 


9 1 56 orf meiſtbietend gegen baldige Baarzahlung 
in daſiger i 


6. Dankſagung. 

Allen Denjenigen, welche bei der Rettung unſeres am Er⸗ 
trinken nahen Sohnes Herrmann, am 17. d. Mts,, fo hülfreiche 
Hand 3 0 N en, jagen wir unferen herzlichſten und auf- 
richtigſten Dank. Beſonderen herzlichen Dank dem Bauerguts⸗ 
leger rn. Joſeph Güttler und der Familie des Gartenſtellen⸗ 
Ne errn Gebauer. Heinrich Zimmer nebſt Frau. 

unnersdorf, den 17. Juni 1871. 


möge Ober⸗Langenau, den 18. Juni 
Carl Gottlieb a Bauergutsbeſther. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
8384. Aus Frankreich zurückgekehrt, werde ich meine 1 
vom 23. d. Mts. ab hierſelbſt wieder aufnehmen. Wohnung 


D 


Danukſag 


8380. 


0 re 


auſe begleiteten. Auch in meiner Behauſung 
lles mit Kränzen geſchmückt, wofür ich ebenfalls den 
Freunden und Nachbarsleuten meinen Dank ausſpreche, 
danke ich dem Herrn Vereins⸗Hauptmann, welcher vor 


meinen 
K., welch Saat meist 
beſtellt hat. Ich ſage nochmals Allen, Allen für 
erzeigte Liebe und Güte meinen herzlichen Dank mit 
Wunſche, daß der liebe Gott Jedem ein 11157 11 


fn 


und Sprechſtunden wie früher. 
Greiffenberg, in Schl. Dr. Dorn, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburts Helfer 

8388. Für ein Mädchen von 13 Jahren wird in Hirschberg 
eine Penſion RR 


Giersdorf b. Warmbrunn. F. Seeliger 


B. M. Bolkenhain! 


| Erſuche mir ohngefähr anzugeben, was geehrte Damen non 
mir wünſchen, da ich zu Riſteo⸗Reiſen keine Zeit 1 nl 


dieſelben jederzeit gern meinen Herrn Kollegen überlaſſe. 
8430 Heinrich Lieber, praft. Zahntechniker. 


8391. Den geehrten Bewohnern von Schönau und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich 8 bis 14 Tage bier zur 
1 von Photographien aufhalten werde. Vllder 
größe von 4 bis 9zölliger Kopfgröße. Desgleichen mit Colori 
in Oelfarben, ſauber und künſtleriſch aun al Mui 
Atelier befindet ſich im „Freiſchütz“ bei Herrn Gaſthausbeſthe 
Sommer. Aug. Puſchmann, Maler und Photograph 

aus Bolkenhain. — 


Alle Diejenigen, welche dem verſtorbenen Kretz 
wundarzt John gegenüber noch Verpflichtung 
hatten, werden aufgefordert, denſelben bis zun 
4. Juli c. nachzukommen. 9 

Die an dieſem Tage noch nicht eingegan 
Forderungen werden dem Gericht zur Einzi 
übergeben. Die Erbe 
Hirſchberg, den 19. Juni 1871. 


EEE 7 


Beilage zu Nr. 70 des Boten 4. d. Riefengebirg 


r 


te. 20. Juni 1871. 


detreffend die Abſtempelung von Prämien⸗ 

N Obligationen. 

Zufolge Geſetzes vom 8. Juni c. müſſen bis zum 15. Juli a. c. 

Ir und ausländiſche Prämien⸗Obligationen abgeſtempelt werden, da 

geſelben andernfalls nach dieſem Zeitraume von jedem Verkehr aus⸗ 

hiſchloſſen find. — a 

Die Vermittelung der Abſtempelung übernimmt 

Abraham Schlefinger, 

ki Hirſchberg und Berlin. | 
Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau, 


| gegründet und beftätigt im Jahre 1848. 


Grund⸗Cgpitass s eie Th. 3000009. 
Einnahme an Prämien und Zinſen im Jahre 1870 = 923,433. 6. 7. 
Reſerven Ende 1870 %%% ER Al: os entre Sri z 318,620, 5. 6. 
| Verſichertes Capital gegen Feuer pro 1870 374,832,133. 
Prämien⸗Einnahme ſeit Begründung des Geſchäfts. 14,124,651. 2. 4 
Bezahlte Schäden ſeit Begründung des Geſchäftss 10,418,528. 3. 9 


Seien tn, Jahre 1870 „ „ selge 108,468. 20. 9. 
für das Jahr 1870 wurde eine Dividende von 12 ½ pCt. des eingezahlten Grund⸗Capitals vertheilt. 
Die obige Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem 
Intten Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände zu möglichſt billigen und feſten Prämien ohne 
fachſchußverbindlichkeit. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile bewilligt 
IM den Hypotheken⸗Gläubigern bei Gebäude⸗Verſicherungen volle Sicherſtellung gewährt. 

Proſpecte und Antrags⸗Formulare werden gratis durch den unterzeichneten Agenten verabfolgt. 
. Landeshut, den 15. Juni 1871. 
Die Spezial⸗Agentur der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
. 8382. 


Robert Merker. f 
Heinr. Lieber, 


Hirſchberg, den 19. Juni 1871. 
5 prakt. Zahnkünſtler, wohnhaft im 
g N A 4 Hotel zu den drei „Bergen,“ 
il MR WA Arztlich empfohlen zum Ein⸗ 
zen künſtl. Zähne, ſowie zur 
Behandlung aller Zahn, Mund: und Zahnfleiſch⸗Krankheiten. 


600. Theilnehmer Geſuch. 


Gericke. An einem induſtriellen Sean min ein Theilnehmer mit 


= einer Einlage von höchſtens 2000 Thlr. geſucht. Kapital ficher 
unentgeltlich 1 


geſtellt. Offerten unter Chiffre r. 10% 14. J. find nieder⸗ 
hält Jeder auf frankirte Anfragen unter Beifügung einer zulegen in der Expedition d. Bl. 
fe zur Rückantwortung: 8022. 


1 Me e an Krankheit geneſen, habe ich meine 
uſchätzbare Mittheilungen und Rathſchläge a goieder anette. 8 
it Induſtrie⸗, er Sand: und Gartenwirthſchaft . Fur Augenkranke bin ich am beiten feüh von 8—9 Uhr zu 


8 5 rechen. Dr. Basler 
c Paul Sydow in Hainau. o Goldberg. prakt, Arzt, Wundarzt 5 Geb urtshelſer, Br 


PEI 220299 2 999 
Alle fallt en ee Bo: 175 Er: aus⸗ Je 
ländiſchen Effecten und Eiſenbahn⸗Actien, ſowie se 
= derartige gelooſte Capitalien, realiſirt wie bisher: 1 
Abraham Schlesinger, 

ee 1 Berlin. 


Aachener und ie e 17 Verſicherungs Geſellſchaff, 
Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Ya 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer De 
ſicherungen 50 & des verhältnißmäßigen Gewinnes der Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil ji 
Einzelnen fol mindeſtens 15% der Prämie betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. g 
dem nun zu dieſem Zweck die Summe von 4263 Thlr. 20 Sgr. für das verfloffene Jahr ui 
der Hochlöblichen General⸗Landſchafts⸗Direktion verlooſt worden, kommen 344 Dominien mit 154 
ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht, vorbehaltlich der vertragsmäßizen Aut 
nahmen, nur durch Anrechnung auf die im laufenden Jahre zu zahlende Prämie und zufolge bei 
von dem Hochlöblichen Engern Ausſchuß den Herren Perzipienten ertheilten, oder noch zu ertfeile 
den Nachricht. Die noch nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſitherte 
Dominien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 

Breslau, den 17. Juni 1871. | 
Im Auftrage der Direktion: A 
Die Haupt - Agentur: Johann Auguſt Franck. 

Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen empfehlen ſich: 
Rudolph Bu Bois, Agent in Hirſchberg, F. O. Schenkel, % 
in Warmbrunn, Ed. Klein, Agent in Schmiedeberg, G. H. Blaſius, 0 
8421. in Schönau, Emil Thiermann, Agent in Löwenberg. f 


4 Wilhelm Wolfs 
Photographiſches Atelier in Warmbrum 


im Garten des Breslauer Hofes. | 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich am hieſigen Ortel | 

neu errichtetes Atelier eröffnet habe. Das mir bisher in fo reichem Maße geſchenkte Vertraliil 
welches ich in dem Atelier des Herrn van der Boſch in Hirſchberg und Warmbrunn sent 
habe, werde ich mich bemühen, auch fernerhin in meinem Atelier zu erhalten. 1 
Garantie bieten die principiell vor jeder Beſtellung 15 ferten Probebilder. * 
Warmbrunn. 8410. W. Wolff, eee 4 


* 


si 
9 


Hirſchberg, den 16. Juni 1871. 
hochgeehrten Publikum und insbeſondere den reiſen⸗ 
herrſchaften die Anzeige, daß ich von heut ab einen Omni⸗ 
it folgendem Cours: ER 3 

Vormittags 10%, Uhr ab Bahnhof Hirſchberg bis 
A MWarmbrunn ; 
Nachmittags 1 Uhr Rückfahrt von Warmbrunn nach 
| Hirſchberg: N 
3 IR ab Markt Hirſchberg Ban 
u. K. (Rüffer's Gaſthof „zum 
6 T. Uhr Rückfahrt von 

5 e 
het und das Paſſagiergeld für eine Tour nach Warmbrunn 
% ſgr. und nach Hermsdorf u. K. auf 5 ſgr. feſtgeſetzt 
WVartezimmer in meinem Gaſthof „zum 8 8 1 5 
Friebe. 


*. 


Inſerat! 
Auf Herrn Oscar Tſchörtner, Sohn 
v8 Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchört ner 


(af Berbisdorf, iſt bei mir eine Forderung 
zu verkaufen. 


— 


Bernhard Bursch, 
Waldenburg i / Schl. 


— 


Verkaufs Anzeigen. 
Das Haus Nr. 28 zu Kunnersdorf iſt veränderungs⸗ 
et zu verkaufen. 


PR Das Freibauergut Nr. 151 zu Poiſchwitz bei Jauer, 
fc, 84 Morgen Acker, durchgehends Weizenboden, maſſiven 
gutem one ſich befindlichen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
kiuden, mit lebendem und todtem Inventar, iſt aus freier 
d zu verkaufen. 

Emiiche Selbſtkäufer erfahren das Nähere an Ort und Stelle. 
0, 5 Ina 
Prauerei⸗Werkauf. 

Mi einem Fabrikdorfe, unweit zweier Garniſonſtädte, iſt eine 
all AEG gut eingerichtete Brauerei mit ſchönem 
Aal, nebſt 17°), Morgen gutem Acker und Wieſe, zu einem 
angemeſſenen Preiſe ſofort zu verkaufen. Inventarium, 
fahl todtes wie lebendes, im beſten Zuſtande und ſämmt⸗ 
Acker beſäet. Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


a Die Gartennahrun ß Nr. 61 zu Kunnersdorf, mit 
Morgen dicht am Bu gelegenem Acker und Wieſe, ſehr 
ſiler Ernte, iſt mit, auch ohne Inventar, zu verkaufen. 
ei Dritttheile des Kaufgeldes können darauf ſtehen bleiben. 
Mheres zu erfahren beim Eigenthümer 


— Hinke, Bauergutsbeſitzer. 
08 f —— 
Guts 


Verkauf. 


ir Rustical⸗Gut im Großherzogtum Poſen, Kr. Czernikow, 
1 kunde von der Bahn, mit vorzüglichem Bauzuſtande 
Adertar, mit 230 Morgen weizen⸗ und kleefähigem Boden, 
U Mor en prachtvollen Netz⸗Wieſen (Ertrag pr. Morgen 
a0 Etr) und 139 Morgen 10: bis 20 jähriger Kiefern⸗ 
0 e iſt bei nur 10 mille Anzahlung für 25 mille ſofort 

etlaufen. Hypotheken 6 wille fel. Unterhändler verbeten. 
hetes durch Stu benrauch in Gottesberg i, Schl, 


BE SELTEN TORE! FRWOR 
eee 


NN 


29 Zu verkaufen: 

Ein maſſives Wohnhaus und Scheuer nebſt 25 Morgen 
Acker, im Wohlauer Kreiſe, für den billigen abe von 1600 tl. 
bei der Hälfte Anzahlung. Allenfalls iſt daſſelbe auch zu ver⸗ 
pachten. Auskunſt beim Beſitzer 

M. Schiff, Breslau, Bllttnerſtraße 31. 


8359. ebe ae bin ich willens, meine zu Ober⸗ 
Alzenau befindliche 


Wirthſchaft, 


mit 30 Morgen Aeckern und Wieſen, todtem Inventarium und 
guter Ernte, ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere beim Beſitzer ſelbſt. 0 
Pasehke, Wirihſchafts⸗Inſpector in Leſt⸗Kauffung. 


8363 Der Thierarzt Sehröther zu Armenruh 
beabſichtigt ſein Haus daſelbſt aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen, jedoch ohne irgend welche Ein⸗ 
miſchung eines Andern. 


7630. In einem großen Kirchdorfe, Kr. Neumarkt, 1 Meile 
von 1 1 5 Städten, iſt eine Wirthſchaft, maſſiv gebaut, mit 
45 Morgen Acker, einer Windmühle mit amerikaniſchem Gange, 
ſämmtlichem dazu gehörigen todten und lebenden Inventar, frei 
u verkaufen. Anzahlung 2500 Thlr.; die letzten 2000 Thlr. 
ſtehen auf 10 Jahr feſt. Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 


1 05 nö⸗Verkauf. 


Ein Wohnhaus in Hirſchberg, elegant eingerichtet, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen; Ohpolhekenftand feſt. 
„Daſſelbe enthält im Parterre eine große Küche, eine freund⸗ 
liche Stube, drei Gewölbe; im erſten Stock 5 zuſammenhän⸗ 
gende Stuben incl. eines Entrees, großen Balcon; im zweiten, 
Dachſtock, 3 Stuben, mehrere Kammern und Wäſchboden. 
Das Haus liegt an der Ecke zweier ſehr belebter Straßen. 
Vor dem Haufe befindet ſich ein Vorgarten, hinter dem Haufe 
ein Bleichplan mit anſtoßendem Remiſengebäude, worin eine 
Waſchküche, eine Mangelkammer und geräumiger Holzſtall iſt. 
Das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


ET 


8 


Ernst Franke in Adelsdor 


weiſet ſofort zum Verkauf nach: größere Ruſtikalgüter 
zu 130, 88% und 63 Morgen Areal, Freiſtellen zu 40, 
18 und 10 Morgen, Häuſer mit und ohne Acker, Krä⸗ 
mereien und Schmieden. 7851. 


Eine neugebaute maſſive Schmiede 


mit einem Morgen Graſegarten, in welcher ſich zugleich eine 
Stellmacherwertfiatt anbringen läßt, iſt veränderungshalber zu 
verkaufen; dieſelbe liegt in einem großen, bevölkerten Dorfe 
und hat bedeutende Kundſchaft. Nähere Auskunft ertheilt 

8008. Privat⸗Sekretär Nitſche in Lauban. 
8150. 


Pfarrlehngut⸗ Verkauf. 
Veränderungshalber ſtehen zum 11 en Verkauf: 
a) das unter Nr. 139 zu O er⸗Poiſchwitz im Kreſſe 
Jauer aus 10 Ruthen beſtehende Pfarrlehngut, und 
b) die unter Nr. 120 daſelbſt Wc 3⸗Ruthennahrung. 
Beide Beſitzungen werden nach Wunſch zuſammen oder ein⸗ 
zeln verkauft. Das Nähere beim Eigenthümer. 


N RT RE 


2 e 2255 . 12 
8240. f 
4 Bekanntm 
Meine Großgärtnerſtelle Nr. 52 zu Buchwald, mit bedeu⸗ 
tendem Wie Bi ‚gutem, durchfälligem Boden und fait neuen 
Gebäuden, beabſichtige i aus freier Hand zu verkaufen. Zah: 
lungsfähige Käufer u nähere Auskunft beim Eigenthümer 
oder beim Gerichts⸗Schulzen Herrn Beyer daſelbſt. 
SE Carl Baumgart. 


8236. 
Gartennahrung: Verkauf. 
Eine in unmittelbarer 1 einer Fabrikſtadt, / Meilen 
von der Kreisſtadt entfernt, gelegene Garten⸗Nahrung mit 
Morgen Areal, vollſtändiger Ernte ſowie Inventar, maſ⸗ 
wen Gebäuden, alles im beſten Zuſtande, ſoll veränderungs⸗ 
alber ſofort unter äußerſt günſtigen Bedingungen verkauft 


werden. 
Da Hypotheken⸗Verhältniſſe ebenfalls günſtig, fo iſt das 
Grundſtück mit geringem Kapital zu Ener ü bre ſich 
namentlich für junge Anfänger empfehlen. 
Wo? jagt die Expedition d. Bl. 


8387. Guts Verkauf. 


Die zu Aae e Lüben, zwiſchen Klein⸗Kotzenau und 
Polkwitz gelegene Wirthſchaft, Hypotheken⸗Nummer 12 und 29, 
von 75 Meg. Acker, größtentheils kleefähiger Boden, 30 Mrg. 
weiſch. Wieſen, 4 Mrg. Torfbruch, iſt mit ſehr ſchöner Ernte 
If bei 3— 4000 Thlr. Anzahlung, ohne Einmiſchung eines 

ritten, zu verkaufen, indem Beſitzer in ſeine frühere Stellung 
als Beamter zurücktritt. Die Gebäude ſind maſſiv, lebendes 
und todtes Inventarium im, beiten Zuſtande, Hypotheken feſt. 


8379. Ein 2ſtöckiges Haus mit 3 heizbaren Stuben und dem 
dazugehörigen Beigelaß, Obſt⸗ und Graſegarten, in einem be⸗ 
lebten iron nahe zwiſchen 2 Schulen und 2 Kirchen, iſt 
veränderungshalber des Eigenthümers aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe eignet ſich für jede Profeſſion oder Handels⸗ 
geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt auf franko Anfragen 

der Maurermeiſter H. Feiſt in Hermsdorf b. Goldberg. 


8314. Eine im beſten Betrieb befindliche 


Seifenſiederei, 


die einzige am Orte, verbunden mit lebhaftem Material⸗ 
Geſchäft und guter Kundſchaft, am Ring einer belebten Pro⸗ 
vinzialſtadt Nieder ⸗Schleſiens mit Bahnhof, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Rob. Haaſe zu 
Bumzlau in Schleſien. 


bass Freiſtellen⸗Verkauf. 


Meine Gärtnerſtelle Nr. 37 zu Vogelsdorf bei Landeshut, 
zu welcher 34 Morgen Acker und Wieſen gehören, iſt HR 
aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 

Die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude befinden ſich in gutem 
Bauzuſtande. Der en ann mit oder ohne Inventar 

geſchehen. Beſitzer Wilhelm Berndt. 


Georg Pinoff, Schulgaſſe 12, 
empfiehlt ſeidene und Mohair Franzen in 
größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


> Sommer⸗ Pferdedecken 
empfiehlt zu billigen Preiſen Max Eisens tädt. 


* 


Nin 
N 


a a a UF a 


| chung. e Badehosen 


billigſt bei Max Eisenstäd 
985 h 6 t ie h 0 

eit mehreren Jahren litt ich ſehr empfindlich an K 
augenſchmerzen, welche mit jedem Jahre ahne En dale 
Hübneraugen⸗Pfläſterchen von A. Nennenpfennig 
haben mich binnen Kurzem ganz davon befreit. 1 
Nienburg aſ[W., den 16. Juli 1869. 2 
W. Müller, Schornſteinfegermſtr. 
Dieſe Pfläſterchen find nur allein ächt zu kaufen ki: 
G. ae in Hirſchberg, Th. Han es Me i de 
kg, Rud. Fiedler in Gold 20 H. Kumß in Warmbrum, 
E. udolph in Landeshut, Ed. Roithners Sohn, 


Salzbrunn. 


8416. Zwei einſpännige Spazierwagen, eine Halbchalſe 
und ein offener Jagdwagen, beide wenig gebraucht, stehen 
zum Verkauf in Bergmann's t 


el. 
5 Durch ö f 
Wipprecht's 

berühmte Tropfen fanden im letzten Monat von Denen, die 

viele Jahre am hartnäckigſten Kopfkrampf, Migräne, Mage 

Blut⸗ und Nervenleiden gelitten, vollſtändige Heilung: : 
H. Wiedera, Breslau, Königsplatz 1. 1 
A. Schirm, „ An ih, 
C. Bräuer, „ orderbleiche 6. 
W. Striegel, „ Ohlauerſtraße 15, 1 
Ri Weiner, N. Ae 16. 


360. 


Th. Ning, 5 Berlinerplatz 1. 

F. Ehrhardt, „ Sandſtr. 6. 

E. Tann 17 1 4. 

Fr. Lamprecht, Fr.⸗Wilhelmsſtr. 40 0. 


G Thaler, 


. Beller 11. 
Frau Saal, „ 
V. Back 


Berlinerſtr. 13. 
Beck, 1 Kl. Domſtr. II. 
Hart Liebig, Brieg i. Schl. 

ahnw. Kurt, Alzenau b. Brieg i. Schl. 
A. Milde, Lauterbach b. Reichenbach. 
Brenner, Münchwitz b. Tauer i. Schl. 
Ww. Grungen 0 BR 
Hr. Kittlers. Giersdorf b. Brieg, i. Schl. 

H. Lovie, Breslau, Schuhbrücke 34, 1. Etage, Vertreter des 
Wipprecht'ſchen Heil⸗Inſtituts zu Berlin. 5 

Briefe erbitte mit genauer Angabe des Leidens. 


8365. Die herrſchaftliche Brauerei nebſt Kegelbahn 15 Lahe 
per Bolkenhain wird von Johanni oder auch Michaeli 871 ab 
anderweitig verpachtet oder verkauft. Die Pacht: reſp. Kuß 
bedingungen find für Pächter reſp. Käufer gut geſtellt. In 
iſt daſelbſt ein Ba it Garten und etwas Acker zu vertan 
fen. Auf portofreie Anfrage ertheilt Auskunft: 

Das hieſige Wirth ſchafts⸗ A 
Mittel⸗Leipe, den 18. Juni 1871. 


86% Für Lohnkutſcher. 
Ein ſehr gut gehaltener Fenſterwagen in ſchöner Jaa 
auf Druckfedern mit Langhaum, wo die Fenſter beizupacken U | 
und der dabei leicht iſt, if für 150 Thlr., und ein balbgebi@ 

ter für 80 Thlr. zu verkaufen bei N 


mt. 


N) 
dem Wagenbauer D u 


7 


4 Sgr., 
Lal hilt 


e 
ſiehlt täglich F Mertin's Boahltorci 


1.5 Epp er & C., Hof Ubrenianntanen ii, een, Aromen A ee Lager ler 


Die Holzeement⸗ und Dachpappen⸗Fabriken 
von Friedr Erfurt 4 Matthaei 
i in Straupitz bei Hirſchberg in Schleſien 


npfehlen, wie in den vorhergehenden Jahren, ihren geprüften Holzcement und Dachpappen, 
4 Deckpapier, ſämmtlich eigenes Fabrikat, zur geneigten Abnahme. 


Die Ausführung von Holzcementdächern, Holzcement Doppeldächern und 
appdächern übernehmen Unterzeichnete in Accord unter Garantie. 
Broſchüren über Cementdachlegung, ſowie anderweite Auskunft darüber ertheilen bereitwilligſt 
in Friedr. Erfurt & Matthaei. 
| SEHR SEC m Top mgeeeer ago i: 777d FoToT Vor eoG TEremeEe IT One TTORE DOC. 
B Zur Saiſon empfehle ich bei entſprechend billigen, feſten Preiſen: feine gemufterte 
finen- und Drellſtoffe, Piqué's und Nanking zu Kinder⸗Anzügen und Schürzen, dieſe auch fertig 
hallen Größen; Roßhaar⸗ Stoffe, nur in beſter Qualität, ebenſo Röcke in allen Facons. Eine 
liche Auswahl Stickereien, Weißwaaren und Neglige- Stoffe, Garnituren, Blouſen, Unter⸗Taillen, 
lurgenhauben, dieſe, ſowie Ste ppdecken und eine große Partie aufgezeichneten 
Stickereien, zum Ausverkauf ausnahmsweiſe billigſt. 
Tricot⸗ und Strumpfwaaren jeden Genres, ſpeciell Handſchuhe, alle Größen, Reiſedecken, 
Helldecken und Taſchentücher, Cravatten und Shlipfe, engliſche Frottir⸗ und Bade- Handtücher, 
ehubtücher, Gläſer⸗ und Mangeltücher; ſämmtliche Wäſche⸗ und Meglige Artikel für 
harren, Damen und Kinder. \ 
Beſtellungen darauf werden nach Maaß und Proben prompt beſorgt. 

Theodor Liter, Leinen⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik. 

5 Hirſchberg, Bahnhof Straße 69, nahe der Poſt. 


1 — Brauerei ⸗ Verkauf. 
C Die den Brauer Lange ſchen Erben gehörenden Grundstücke, beste beſtehend in Brauerei 
ut Gaſthof (am Roßmarkt), 2 Scheuern, ½ Morgen Acker, 1 großen Obſt- und Gemüſegarten, 
blen erbtheilungswegen den 26. Juni d. J. verkauft werden. 
N e werden hierzu ergebenſt eingeladen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Müllermſtr. 
Dreßler. 
Guhrau, Nieder⸗Schleſien. Die Lange ſchen Erben. 


r — ³rpͤ—k K ̃ . —— Be . — 


AR, 8414, Eine a, ein Waſchti 10 ver Kater andere 

gah 10 mittelgroße, dunkelbraune Stute, Gegenſtände ſind zu verkaufen ie m Nr. 6 0 2 Treppen. 
v alt, zu jeder Beſchäftigung gleich brauch⸗ 836l. Detorations⸗ Bilder, 

At, 0 wegen Mangel an Beſchäftigung zu ver⸗ Transparente, 

ſufen bei W. Sturm. Illuminations ⸗Laternen, 

5. En fetter, 15 Ctr. ſchwerer Zugoch ſe iſt zu verkaufen Wilde en ne 

ir Vorwerksbeſitzer Brucauf in ag Halle a. S. C. F. Ritter. 


7 


Weitere 
(17073.) Käſemack bei Danzi 
ſandten 4 Flaſchen Königtran 50 
das Beengen der Bruſt 
Füßen iſt größtentheils 

16841.) 


mir auf Verlangen im vorigen Jahre überſandten 2 Flaschen 
Königtrank haben die ſofortige Wirkung gehabt, d 
Verſchleimungsbuſten, ſowie der böſe Musſchlag unter 
der Naſe ſofort vergangen ſind. Dafür Ihnen meinen ge. 
bührenden Dank. (Neue Beſtellung.) — Heyne, Lehrer. 
(17310.) Polzin in Pommern, 21. 4. 71. — Neue 
ei meiner Frau hervorgebracht haben. — ſtellung.) — Der Trank ix mir bei meinem Lungen leiden 
) — Ide, Hüfner. gut bekommen und hoffe ich durch folgende Sendung 
(16823.) Suckow bei Wilmersdorf U.⸗M., 14. 4. 71. Ew. wieder geſund zu werden. — Barz, Lehrer. \ 
Wohlgeb. bitte um nochmalige gefl. Ueberſendung von 4 Fla⸗ (17330.) Marrdorf bei Seelow, 22. 4. 71. — (Reue Be. 
ſchen Königtrank⸗Extract, indem ſich derſelbe gegen meine ftellung.) — In der Krankheit meiner Frau, 60 a f alt, 
Hämorrhoidaſbeſchwerden (Herzklopfen ze) als aus⸗ Wmehrjährigem Weagenkramof mit Erbrechen, hat ſich 
eichnet wirkſam bewieſen hat. — Buchholz, Förſter. fort ee eingeſtellt. Das Erbrechen iſt nachg 


ge N 

610833 Degow, 14. 4. 71. — Etwa vor 3 Wochen hatte blieben und erfreulicher Appetit nach Verbrauch 
ich Ew. Wohlgeb. um Ueberſendung von 2 Flaſchen Könige Weiner Flaſche entſtanden. — Pa ech, Küfter und Lehrer 1 
m trank erfucht. Nach ſoeben erhaltener Nachricht ſcheint der⸗ (17421) Striegau, 24. 4. 71. Das Geſchäft geht flott, 
ſelbe auch auf meinen Vater, welcher bereits von 4 Aerzten 
aufgegeben war, (Lungenentzündung) günſtig zu wirken. 
(Neue Beſtellung.) — Niedrig, Poſt⸗Expeditions⸗Geh. A 

17175.) Neumühl bei Fürſtenfelde, 18. 4. 71. — (Neue 
Beſtellung.) Die letzte Sendung von Nr. 1 wirkte in den erſten 
drei 8 recht erfreulich. Die Kranke fühlte ſich im 
ganzen Körper wohlthuend erleichtert. Nerenz, Lehrer. 


(47173.) Feldberg in Mecklenb.⸗Strelitz, 19. 4. 71. — Ich 
erſuche Sie, mir noch 6 Flaſchen neben zu ſenden, ich 
Na nach een Flaschen öl . ichn en und bedeutend erleichtert auf der Bruſt. — Auch die S 
Erfolg gegen mein eee al 155 10 0 

5 1 n, Sand. un: lleichtert und geräth, nachdem fie den Trank genommen, leich 

(17264.) Lanz bei Greifswald, 19. 4. 71. — Es hat dieſe : ei 8 5 lte der 1 
Flaſche vortheilhaft gewirkt, ſo daß das Gliederreißen in Schweiß, wog fonft hichſt ſelten der Fall geweſen 
und das Ohren ſauſen bedeutend nachgelaſſen hat. 
Gl 180 e aha, 15 1 ueNE Ew. Wohlg. theile ich rechten Knie, durch Einreibung mit der meiner Mutter 1 

iermit ganz ergebenſt mit, daß die 4 Flaſchen von Ihrem ſch d — R. 9 gui jeder Sie vet 

önigtrank mir ſchon gute Dienſte geleiſtet haben, indem Heinrichsburg 19. 4. 71. — Bei meiner Frau geht (5 
ſich meine Krankheit, welche aus veraltetem Magenübel ſehr gut und muß gewiß jeder ſtaunen, der dieselbe vor 
beſteht, ſchon e gebeſſert hat, auch den andern Pa⸗ 93 9 | 


5 A N 2 eſehe jetzt 8 en im 
tienten hat derſelbe ſchon gute Dienſte geleiſtet. (Neue Beſtel⸗ Bee Kolene yon Evesſchtene hei 5 Ae 1 fen ge 


lung.) im“ Heppner, Portier der k. Maſchinenbau⸗Anſtalt. und täglich ſchwächer und hinfälliger werdend, und jeht | 
A _(17246.) Erfurt, 20. 4. 71. — Da nun die 4. Flaſche des der wiederkehrend en Geſundheit und Kraft als beſtes 
Königtranks zur Neige geht und ich nicht unbedeutende Bam ihre wieder blühende Geſichtsfarbe. Darum 
Beſſerung verſpüre, fo beeile ich mich, Ew. Wohlgeb. zu herzlichen Dank Ihnen, edler Herr, der Sie für die leidende | 
bitten, mir 5 abermal 2 Flaſchen mit Poſtvorſchuß zu Menſchheit ſo Großes leiſteten, und überall werde ich Sie 

ſchicken. — V. Kaſten, Johannisgaſſe Nr. 35. preiſen. — (Neue Beſtellung.) — Hauſer, fürſtl. Forſtwart 


37 5 Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 05 
> Wirkl. Geſundheitsrath (Hygiéiſt) Karl Jacobi | 

in Berlin, Friedrichsſtr. 208. 5 | 
1 Die Flaſche Königtrank⸗Extract, zu dreimal fe viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. — Z 
Bequemlichkeit des Publikums zu haben: In Hirſchberg (16 Sgr.) bei Paul Spehr, — in Warm⸗ 
brunn bei H. Kumß, — in Voi El bei Warmbrunn bei Franz Hauptmann, — in Friedeberg bei C. Scod 
Wwe., — in Goldberg bei J. H. Matſchalke, — in Striegau bei Aug. Pohl, — in Löwenberg bei W 


— in Greiffenberg bei G. Hubrich, in Landeshut b. E. Rudolph — in Bunzlau b. G. Riederel! 
e eee ee eee N Annoncen-Expedition von Zeidler & Co., Berlin. — 


5 Hanke, 


= Seeſalz zum Baden, 
Calmus⸗ und VBaldeianwurzel 
(8334) Eduard Bettauer. 


Kinderwagen m 


fehlt in größter Auswahl 3 
e g, Behne 28. Fr. Köhler. 


 Gust. Belinke’s 

Dampf ⸗Pianoforte⸗Fabrik 
in Liegnitz 85 

fehlt ihr Fabrikat in Flügel u. Pianino. 


urch die Aufſtellung der neurſten Hülfsmaſchinen für 
anofortebau iſt die Fabrik in Stand geſetzt, jeder Anfor⸗ 


r 


anfel 


| Cehovie bei Proßnitz in Mähren, 30. März 1871. 
| Herrn S. Olſchowsky in Breslau! 
Ich leide ſeit langer Zeit an Schwindſucht, Hämor⸗ 
thoden und einſeitigem Kopfweh, jo daß ich nicht weiß, 
gegen welches Uebel ich zuerſt ankämpfen ſoll. Ich wurde 5 
hielfach von verſchiedenen Aerzten behandelt, R 
aber vergebens, jetzt bin ich ſogar außer Stande 
zu arbeiten u. ſ. w. Barthol, Vymlatil. 
| Cehovic, den 8. Mai 1871. 1 
„Nach Gebrauch Ihrer Mittel hatte von Tag zu Tag 
Erleichterung, die Schmerzen in Stirn und N haben 
nachgelaſſen, ebenſo das Huſten; Bruſtſchmerzen fühle ich 
oer nicht mehr, Schlaf und Appetit ſind gut, ich bin 
Iläckich, ich rbeite wieder u. ſ. w. N 
Barthol. Vymlatil. 
Meine Methode beruht auf jahrelangen Beobachtungen 
mit Benützung der neueſten fei at auf dem Ge⸗ 
biete wiſſenſchaftlicher Forſchung und bewährt ſich ſelbſt 
in Fällen, die für hoffnungslos gelten und in denen weder 
Uznei noch Badekuren helfen. Gegen Einſendung von 
Thlr. 2 und kurze Beſchreibung der Krankheit verſende 
ich das Mittel nebſt vielen Brief-Auszügen aus 
Hallen Gegenden, die das Vorzügliche meiner 
[Methode eclatant darthun und werden auf Ver⸗ 
langen auch letztere allein, gratis-franco verſandt. 


885378. S. Olſchowsky, 
Naturarzt u, Docent der Naturheilkunde in 


AR > 8 


Breslau. 

1 1 0 UL 8 
Eine eichene Mühlwelle, 
hit noch neu, 21 Fuß lang und 2 Fuß im dende deftige 
N} guten Zapfen, ſowie ein im beſten Zuſtande befindliches 
ammrad mit 156 Kämmen, 3¼ Zoll Theilung und einer 
Mihe von 15 Fuß iſt zu verkaufen beim Müllermeiſter 
Seeliger in Schmottſeiffen, Kreis Löwenberg. 


Sieca 15 Ctr. geſundes Wieſenhen 


af Schreiber in Berbisdorf, Probe liegt beim Haus: 
er in Arnold's Brauerei zu Hirſchberg. 8208. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


230,000 M. Crt. 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet die “ 

neueste grosse Geld- Verloosung, welche von der hohen 
Kegierung genehmigt und garantirt iet. 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes ist & 
derart, dass in den folgenden 6 Verloosungen im Laufe von & 
a wenigen Monaten 23,100 Gewinne zur sicheren 
Entscheidung kommen, darunter befinden sich Haupttreffer 


von eventuel M. Crt, 250,000, speciell aber 150,000, A 


100,000, 50,000, 40,000, 25,000, 


20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 6000, 
5000, 3000, 105 mal 2000, 155mal 1000, 
205 mal 500, 11,600 mal à 110 etc. 15 
Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen 
vom Staate garantirten Geld-Verloosung ist amtlich 9 


festgestellt und findet 


schon am 19. und 20. Juli 1871 statt 


und kostet als Erneuerung hierzu 


1 viertel Original-Loos nur Thlr. 1. 
1 halbes - - - 5 2 
1 ganzes - - 2 


5 g . 4. 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des 


Betrages. 8370. 
Alle Aufträge werden sofert mit der grössten Sorg- 

falt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit 

dem Staatswappen versehenen Original-Loose selbst in 


Händen. 


Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen 
Pläne gratis beigefügt und nack jeder Ziehung senden 
wir unsern Interessenten unaufgefordert amtliche Listen. 


Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 


unter Staats-Garantie und kann durch directe Zusen- 
dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch un- 
sere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutsch- 


lands veranlasst werden. 


Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und 
hatten wir erst vor Kurzem wiederum unter vielen an- 


deren bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 


treffer in 3 Ziehungen laut ofäciellen Beweisen erlangt 
und unseren Interessenten selbst ausbezahlt. ; 
Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der so- 


lidesten Basis gegründeten Unternehmen überall 
auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit ge- 


rechnet werden, man beliebe daher schon der mahen 


Ziehung halber alle Aufträge baldigst di- 


rect zu richten an 


S. Steindecker & Co., 


Bank- und Wechsel-Geschäft in Hamburg, 


Ein- und Verkauf aller Arten Staats-Obligationen, 
Eisenbahn-Actien und Anlehensloose, 


P. S. Wir danken hierdurch für das uns seither ge- 


schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn 
der neuen Verloosung zur Betheiligung einladen, 
werden wir uns auch fernerhin bestreben, durch 
stets prompte und reelle Bedienung die volle 
Zufriedenheit unserer geehrten Interessenten zu 
erlangen. DD. O. 


Rohe und 5 Caffee s 
empfiehlt G. Nördlinger, Schützenſtraße. 
088 68680 566 08 506686 6 
= 7035. Seit Mar Zeit mit heftigſtem 


8 

Magenkrampf 

88 et 9 10 r nicht weichen wollte, 
G bin jetzt nach kurzem Gebrauch des Int wer⸗ 


2 Ertete von Aug. Urban hier, Neue Sandſtr. 3, 
wieder vollitännig gehellt, was ich mit Vergnügen 
8 öffentlich bekunde. 
Verwittwete Blumengärtner Melzer: 
Breslau, Michaelisſtraße 14. 


13 haben in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. bei Herrn 
8 


A. Reimann in Hirſchberg sa © 


SUS ES SGS 


Soc SSH οοοοοοοοοοοοο 


verkaufen der erſte Schnitt von 8 Morgen Wieſe. 
e e Mühle Heriſchborfe 


Gutes Eichen⸗Stellmacherholz 


t wieder in großer Auswahl verkäuflich durch den 
5 903. 2 Scholz in Falkenberg, Nor. 


51 örſter 


entfernt in 14 Tagen alle 
Lilien ese Unreinigkeiten a ur 
der Haut, 1 9 Scropheln, Flechten und gelbe 
Flecken. Garantie! 6337. 


Zahnſchmerz 


verſchwindet nur dur 
4 Reytonsa! 5 ſchau 
u 


579. 
Wirken aus den Salzen des Rakoczi, über deſſen heilkräftige 


Kiſſinger Baftillen, 


irtungen die Schriften von Hofrath Dr. Balling, Hofrath 
Dr. Erhardt und Dr. Diruf handeln. Beſonders empfehlens⸗ 
werth gegen Trägheit der Verdauungsorgane, mangelhafte 
Secretion, Bleichſucht, Blutleere, wie auch gegen Saen 0 
Neigung zu Gicht und Scropheln. Preis per Flacon 30 Kr. 
„ Sgr. Nur allein echt käuflich in „Diri@berg bei 
Dunkel, Apotheker, und Moshr, Apotheker. 


= 


Kal. Baier. Mineralwaſſer⸗Verſendung. 
. Shen Race, hat abzugeben 


keiten, ei in wege 


CK: Preuss. Lotterie- N 
1. Klaſſe 144. Lotterie Berjenbet gegen baar oder Poſt⸗ 
ae eat e: Y, a 39 Thlr., 2, a 16 Thlr., 
Autheile: / a 4 Thlr., / a 2 Thlr., 
PER a 14 Yon a ½ Thlr., lebtere für alle 4 Klaſſen: 
2% a 18 Thlr., 7, a 9 Thlr., ½ a 4¼ Thlr., ½ a 
Thlr. 5857. 


1 5 Hahn in Berlin, Neanderſtr. 34, 


84. früher Lindenſtraße 33. 


TREUEN 
7 


1756 


8358. In Siegellack vertrete 9. Lillien ah 
bin in den Stand geſetzt, zu Sach N 11 va 


Klein 
Vorläufig ge Fal Oft 
Von heut über 14 Ta 


ge ab iſt in der Kalkbrennerei auf pm 
Kapellenberge bei Be 1 0 friſch gebrannter 5 0 
. ſowie Aſche zu haben. 0 
ı Irrthümern vorzubeugen, bemerke ich, daß ich di U 
mir een Kalklieferung zum Bau der Brauer 
en Januſcheck zu Warmbrunn, durch den auf dem Kanal 
erge gewonnenen Kalk beſorgen werde, und daß daher n ar 
Kunden, welche Kalk von dem Kalkofen zu Nieder = Berhieh 
entnehmen, in jeder Hinficht prompt und reell daſelbſt wan 
bedient werden. 
1 Berbisdorf, den 13, Sn 1871. 
812 Schreiber, 2 


I Die Fabri leinener Wann | 


V. Diebiisch 


in Schmiedeberg 
empfiehlt Wie derverkäufern | 
8268. ihr Lager von: 


Bleichleinen, Creas, 
weiß⸗ und buntleinenen 


Taſchentüchern 
von beſtem Garn. 


Unſchädliche Raſenbleiche zu 
billigſten en-gros- Meißen 9 
4 


Gutes, reines Noggenftroß hi 


kauft fortmäßnenn, und zahlt mö o gute Preiſe 
10 die Strohſto Behr Ban a Hall 


| 


E e Rd wage 


empfiehlt in größter Auswahl 
De ara 2¹. R. Kohle 


ER 5 Ken 


Waldgras, 


rein und gut g 1 9 85 Sn fortwährend 1 u 
zahlt die höchſten Preiſe 
Carl Samuel Haeusle 
Hirſchberg. b 


8000 


e F.jr alte Metalle 
als K I, 855 Meſſing, Blei, Zink und Eiſen ah f 0 
die höchſten Preiſe 


Streit in Hirſchberg, 


Bahnbofſtraßze Nr. 39, nahe der evangeliſchen But 


